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Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät halien mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. Apr i l d. I . dem Hof-
ratc des Obersten Gerichts- und Kassationshofcs Doktor
Ignaz P e v e t z anläßlich der pon ihm erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand den Ti te l eines
Senatspräsidenten allergnädigst zu verleihen geruht.

Dcn 2l» April u»14 wurde w der Huf. nnd Staatsdruclerei
das V. Stück der polnischen, das XXI I I . und XXI V. Stück der
slovenischen, das XXV. Stück der rulhenischen und das XXXVII .
Stück der polnischen Ausgabe des Reichsgesctzblattes des Jahr-
ganges 1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. und
30. ApriN914 (Nr. 9? und 98) wurde die Weiter»erbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Die in KöiNMätz herausgegebene Broschüre: «DKImok^
mlä,6eii toxtilui obc> idn podl»,vi».

Nr. 10 <^L8kx xä.pll,ll. vom 23. April 1914.
Nr. 15 »Ilnto» ukroäk» vo»n 24. April 1914.
Nr. 1326 nnd 1328 .?i^! lä lM»!i»j» Nus» vom 22. und

23. April 1914.
Nr. 16 «8vodouz» vom 23. April 1914.
Nr. 22 «1'r»«il>.» vom 1l>. April 1914.
Zwei lithographische Abbildungen I.) cm bildlich dar»

gestelltes « . V L ^ , mit der i'lbcrschrift: «^bocaclln» - 2.) ein
zusammenlegbarem durchsichtiges Schattenbild, auf welchem ein
Mann und eine Fraurnspeison zwei Hunde an der keine führen.

Nr. 1« «I^ili» vom 22. April 1lN4.
Nr. 16 «XHm? Icuvncivlnilcü. vum 22. April 1l)14.
Nr. 112 »0^8» vom 24. April 1914.
Ne. 3 «Ilnruiekü list?» vom 24. April 1914.
Nr. 13 «5iöiu8k/ kr»j» vom 26. April 1914.
Nr. 16 <Nnru,vkck? jib» vom 24. April 1914.
Nr. 92 «6lo» M r o ä ü ' vom 23. April 1914.
Nr. 364 <?r2«ßl!nl pon82oetw7> vom April 1914.
Nr. 4 «6Io8 2wi«xliu> vom April 1914.

^Nichtamtlicher Heil.
Die Insclfragc.

Aus Konstantinoftcl werden der „Po l . Korr." fol-
gende Äußeruugcn einer unterrichteten tückischen Per-
sönlichkeit übermittelt: I m ungünstigen Stande der I n -
selfragc ist bedauerlicherweise keinerlei Änderung cingc-
trctcn und durch die angeblichen Kompromißgcdankcn, dic
in der letzten Zeit aufgetaucht sind, ist die Verständigung
nicht im geringsten gefördert worden. Unverrückbar ist dci

Standpunkt der Pforte, daß das Verlangen des Ver-
zichtes auf die Inseln Chios nnd Mytilene für die Tür-
kei eine ganz unzulässige Zumutung bedeutet. Die tür-
kische Regierung, die vom aufrichtigen Wunsche erfüllt
ist, jede internationale Reibung zu vermeiden, würde sich
auch in dieser Angelegenheit nachgiebig zeigen, wenn
es sich nicht um eine ihre vitalen Interessen berührende
Frage handelte. Erwägungen dieser Art aber sind es, die
der Pforte das Überlassen der der asiatischen Türkei vor
gelagerten und vom Kontinent nur durch einen schr schma-
len Wasserarm getrennten Inseln an Griechenland nicht
gestatten. Das hie und da erörterte Auskunftsmittcl, bloß
eine dieser Inseln an Griechenland abzutreten, ist schon
aus dem Grunde nicht annehmbar, da der damit zu schaf-
fende Zustand fast in gleicher Weise, wie dies im Falle
des Mcrgchens beider Inseln in griechischen Besitz der
Fal l wäre, eine fortwährende Gefahr von Konflikten in
sich bergen würde. Der griechische Vorschlag, wonach den
türkischen .Konsuln auf den Inseln oder Spcziallommis-
särcn Vollmacht zur Überwachung der Nichtbefesligung
der Inseln und des SchmnggclZ zn erteilen wäre, wurde
in Konstantinipel als undißluticrbar erklärt, da es der
Pforte nicht um irgendwelche Zugeständnisse auf den I n -
seln unter fremder Herrschaft, sondern absolut um die
Fortdauer ihrer eigenen Herrschaft zu tnn ist. Alan gibt
in Konstantinoftel die Hoffnung auf eine Verständigung
»lit Griechenland nicht auf und man ist zu verschiedenen
für diesen Slaat wertvollen Gegenleistungen bereit; als
feststehend ist es aber zu betrachten, daß die Alisgleichung
der Meinungsverschiedenheiten nur auf der Grundlage
des weiteren Verbleibens von Chios und MyUlenc in
türkischem Vcsitz erreicht werden kann.

Der mexikanisch-amerikanische Konflikt.
Eine der „Po l . Korr." aus London zugchcnbe Mit-

teilung führi aus, daß das Angebot der Republiken
Chile, Argentinien und Brasilien, zwischen den Vereinig-
ten Staaten und Mexiko Zn vermitteln, in dic amerika-
nische Politik einen beachtenswerten neuen Zug bringt.
Die drei lateinischen Republiken übernehmen dadurch vor-
übergehend die Führung der politischen Ereignisse auf
dem amerikanischen Kontinent und die Annahme des An-
crbictcns durch Wilson zeigt, daß der Präsident der Ver-
einigten Staaten sich der Schwierigkeiten der jetzigen
Lage voll bewußt ist. E in Krieg zwischen Mexiko uud

seinem nördlichen Nachbar würde für die zukünftigen Be-
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und den
südamcrikanischen Rcftul'likcu von gefährlichen Folgen
begleitet sein. Die lateinischen Republiken fühlen sich jetzt
vor europäischen Interventionen ziemlich sicher und schät-
zen infolgedessen die Segnungen der von Nordamerika
aufgczwungenen Monroedoktrin durchaus nicht zu hoch
ein. Sie mißtrauen den Vereinigten Staaten, die die
Monrocdoktrin unter Umständen selbst zum Norwand für
Eingriffe nehmen. Insbesondere das Verhalten gegen
Chile in den Neunzigerjahren, die Behandlung, die Ko-
lumbien von der Union erfahren hat, und ihr Versuch,
über die zentral amerikanischen Staaten ein Finanzpro
tektorat zu errichten, riefen dieses Mißtrauen hervor. Es
liegt daher im eigenen Interesse der Tüdamcritancr, dah
die Ereignisse nicht schließlich mit einer Eroberung Me
rilos durch die Vereinigten Staaten enden. Die Union
würde sich ihrerseits in einem solchen Falle wnhrschein
lich einem feindlich gesinnten Südamerika g,?genül'.ersehen,
das militärisch und wirtschaftlich in sehr raschem Fort-
fchrilte erstarkt. Es mnß daher allgemein als erwünschl
erscheinen, eine friedliche Lösung des mexikanisch amer!
tanischcn Konfliktes zu finden.

Politische Uebersicht.
L a i v a ch, 1. Ma i .

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet aus 5ion
don: I n hiesigen unterrichteten Kreisen wird authentisch
erklärt, daß weder die französische noch dic russische Re-
gierung offiziell oder vertraulich an das englische Kabi-
nett herangetreten wären, um der Tripclcntente die Form
einer Allianz zu geben. Denn sowohl in Petersburg, als
auch in Par is sci man über den Standpunkt des eng-
lischen Kabinetts genau orientiert gewesen, der dahin
geht, eine solche Vcrändcrnng nicht akzeptieren zu kön-
nen. M i t dieser Information stimmen auch die Äuße-
rungen des russischen Ministers des Äußern überein.
Seltsamerweise hat Herr Sasonov behauptet, daß die
Nachrichten von einer Umwandlung der Entente in eine
Allianz in tendenziöser Weise in die Welt geseht worden
seien, Uni Unfrieden zwischen den einzelnen Mächten der
Tripelcnlcntc zu säen. Nun sind ulle diese Meldungen
in französischen Blättern erschienen, und die ganze Dis -
kussion, ob Entente oder Allianz, wurde durch etnen Al»
tikel des Professors Lavissc im „Temps" und in den

Feuilleton.
Am Abgrund.
Von M. Orl':<-n!.

^ «Nachdrucl vcibolcn.)

Die Strahlen der Frühlingssonnc glitten langsam,
in schrägen, langen Lichtern über die erst seit kurzer Zeit
schneefreien Schlnchten; sie erreichten die gelichteten
Holzschlägc am steilen AbHange des Berges, beleuchteten
grell eine Reihe von knorrigen Vaumwnrzeln und färbten
den aus allen Sparren und Rissen einer niedrigen Wald-
hütte dringenden Rauch in helles B lau, bis er sich als
weiße Wolle in der Höhe verlor.

Die Menschen waren schon ausgestanden und die
Sonne zog weiter, obnc sich aufzuhalten.

Die Bewohner der Waldhüttc hatten sich bei Tages-
grauen erhoben.

„ I m Frühling ist die Zeit teuer- zu», Schlafen ist
der Winter da! Steh auf, loch' das Frühstück und dann
ins Feld."

M i t diesen Worten hatte Vartel sein Weib geweckt.
S ie streckte sich faul wie eine Katze auf dem Ofen.

Es war so warm und gut im Bett!
Abcr wenn etwas sein muß . . .? Sie sprang auf,

warf einen Nocl über und ging zum Ofen, während die
Kinder, die der Lärm geweckt hatte, noch mit dem Vater
im Bett spielten.

Doch auch der ließ die Kinder bald allein.

Er zupfte sich die Strohhalme aus dem Haare, die
sich des Nachts drin festgesetzt hatten, wusch sich flüchtig
mit dem kalten Wasser, das in einer Holzlannc in der
Ecke stand, und trat ans Fenster znm Gebet.

„ ^ Vater unser, der du bist im Himmel," flüsterte
er gedankenlos nnd schallte durch die kleinen Scheiben
aufs T a l hinunter, wo sich das Dörfchen lang hinstreckte.
Lange und kurze Acker kreuzen einander und greifen in
scharfen Winkeln in dic öden Brachfelder und Viehwei-
den hinein. Es ist, als hätte eine gewaltige Kraft einen
grünlichen Mantel auf die Erde geworfen, aber dieser
Mantel besteht aus vunten Flicken und Flickchen von
verschiedener Farbe nnd Gröhc.

„Und hüte uns vor dem Bösen," sagte Bartel jetzt
lauter nnd wandte sich zu seiner Frau.

„Schau, die drüben pflügen schon!"
„Sollen sie nur," antwortete sie, Kartosseln in einen

Topf fchüttcnd, „so Gott wi l l , werde,! wir auch noch zur
Zeit fertig werden. Wir haben nicht viel . . ."

«Hm, ja." Barteis Geficht verdüsterte sich und er
flüstert weiter: „Gelobt seist du, Mar ia , Gnadcnvollc.
Wir haben nicht viel, nein . . "

Bei jedem neuen „Gelobt seist du" ergreift er einen
weiteren Finger feiner Hand, um sich nicht zu verzählen,
denn er hat die Absicht, einen halben Rosenkranz zu sa
gen, abcr nach dem fünften kommt er ganz aus der
Rechnung.

Er beginnt von neuem, er bekreuzigt sich einige Male
— es hilft alles nichts. Er kann feine Gedanken nicht
fummeln, die sich fchon feit Morgengrauen gegen feinen

Willen und seine Frömmigkeit verbündet zu haben
scheinen und die jetzt säst miteinander im Kamps sind.

„Man kann sich nicht wehren gegen so 'was," mur-
melt er endlich und läht sich von den widerstreitenden
Gefühlen willenlos leiten.

Er blickt über die Felder lind Zäune . . . Zum Hen-
ker, wie ist hier alles klein geworden! Die Eltern waren
noch reich. Was blieb davon? Heute sino's nur Fetzen.
Die .Kinder haben gezankt, haben zu gleichen Teilen ge-
teilt, jedem blieb ein Acker, schmal wie ein Bindfaden.
Ein Feldrain und noch einer und noch einer . . . Zum
Henker! Was geschieht hier . . . I s ! doch nicht lange her
und alles so verändert . . . Was ist das? Er denkt nach

. . Der selige Großvater hatte das ganze Gehege, auf
dem er jetzt sitzt. Heut' sind sie fünf darauf, denn er hat
den Söhnen aufgeteilt, die wieder ihren Kindern, und
er wird wieder teilen . . . „Jesus, Herr ! " schrie er laut.

„Bartcl , was ist?" ruft seine Frau erschrocken und

läuft auf ihn zu.
Barlel hört nichts . . . Die erschrockenen Augen ge-

hen von Rain zu Rain, von Feld zu Feld, die Gedanken
arbeiten eifrig, bis ihm der Schweiß auf der S t i rn steht
. . . Das Dorf, wie es früher war und wie er es immer
noch in Gedanken hatte, verschwindet langsam, und dann
entfernt sich auch das heutige B i l d , wie es vor ihm liegt,
und hinter einem Nebel sieht er die Zukunft . . . Raine,
lauter Raine, dicht aneinander, wie Schollen auf einem
Acker . . . Die feuchten Klumpen glänzen rostfarben wie
geronnenes, dickes B l u t . . . Und eine große Menge von
Menfchcn, wic dichte Ameisenhaufen, überschwemmen
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„Times" hervorgerufen. Tie scharfe Verurteilung dieser
französischen Preßkampagnc durch den russischen Minister
des Büßern wird liier sehr demerit.

I m englischen Untcrhansc stellte der liberale Abge-
ordnete Dylcs die Anfrage, welcher Art „die geeigneten
Schritte", der Hoheit des Gesetzes Achtung zu verschaf-
fen, seien, die der Ministerpräsident Asauith versprochen
liat und die die Negierung als Antwort auf die jüngsten
^orgänffc in Ulster unternehmen wird. Asauilh anlwor-
lete, es seien bereits Maßnahmen getroffen worden, die
sich hoffentlich als wirtsam erweisen werden, um jede
Wiederkehr solcher Zwisckcnfällc unmöglich zu machen.
Tic Negierung werde die Angelegenheit auch von ande-
ren Gesichtspunkten aus einer sorgfältigen Untersuchung
unterziehen. Es sei nicht wünschenswert, zur Zeit eine
öffentliche Erklärung darüber abzugeben.

Aus Konstantinopcl wird berichtet: Wie die Vlät-
tcr melden, habe die Pforte in Durchführung des nach
langen Studien ausgearbeiteten Flottenprossrammes auf
den französischen Normandwcrften acht bis zehn Torpe-
dobootzerstörer, die einen größeren Tonncngehalt und
eine höhere Geschwindigkeit haben werden, als der „ I a -
dikjar-i-Millet", ferner bei den Crcuzotwerften drei Un-
terseeboote in Äcstellung gegeben. Die Ausführung der
Bestellungen werde achtzehn Monate nicht überschreiten.
Tic 5toften werden weder aus den Einnahmen des lau-
fenden Budgets nock aus dem Ertrage der Anleihe,
sondern durck Subskription des Flottenkomitees aufge-
bracht werden.

I n der Budgetkommission des deutschen Ncicho-
taqeö gab Staatssekretär I a g o w in Erörterung der
mcxitanischcn Wirren einen kurzen Überblick über die Vor-
geschichte des gegenwärtigen .Konfliktes und sagte so-
dann, die Aktion der großen südamcrikanischcn Republi-
kcn habe Deutschland in Mexiko unterstützt, indem der
kaiserliche Gesandte den Auftrag erhielt, die Annahme
der guten Dienste zu empfehlen. Der Erfolg dieser Ak-
tion werde vielfach skeptisch beurteilt. Hinsichtlich der
Zukunft Mexikos erwiderte der Staatssekretär aus ver-
schiedene Anfragen, daß nach den Erklärungen des Prä-
sidenten Wilson nichts gegen die Unabhängigkeit des
Landes unternommen werden soll. Die Haltung Deutsch-
lands müsse neutral sein. Die deutsche Regierung würde
bei der Wahrung der deutschen Interessen sick mit den
anderen Mächten in Fühlung halten nnd, wie überall,
so auch in Mexiko für das Prinzip der offenen Türe ein-
treten.

TMsncuinlcitcn.
— ^lonist Alfons und der Niese.) Por einiger Zeit

produzierte sich ein französischer Wanderzirkus in Paris,
und auch König Alfons wohnte einer Vorstellung bei.
Den Elou des Zirkus bildete ein französischer Riese
namens Eugene Arscau, der 19 Jahre alt ist. zwei Meter
70 Zentimeter mißt und beinahe 120 Kilogramm wiegt.
König Alfons ließ sich den Riesen in die Hofloge kom-
men, und der Riese mußte seinen Arm wagrecht ausstrcl-
ken, während der König sich unter den Arm des Giganten
stellte. „Nun, neben Ihnen sehe ich ja aus wie ein K ind ! "
rief König Alfons, der selbst übermittelgrnß ist, nach die-
ser Probe. „Ich wünschte. Sie wären ein Spanier, daß
ich Sie in meine Garde einreihen könnte." Die Königin,
die Zeugin dieser kleinen Episode war, amüsierte sich

sehr, den König neben dem gigantischen Menschen zu
sehen. Der französische Niese soll manchmal A5 Stundeu
ohne Unterbrechung schlafen; wenn erwacht, läßt sich cm
Wachstum von vier Zol l konstatieren. Die Arzte meinen,
daß Arseau bis zu seinem 25. Lebensjahre volle drei
Meter lang werden wird.

— (Eine Reform der türkischen Tchrift.) Dem
„Orient-Courier" wird aus Konstantinuftel gemeldet: Die
bisher in der Türkei gebräuchliche arabische Schrift, deren
Alphabet unvollkommen ist, wodurch das rasche Erlernen
des Schreibens erschwert war, wurde durch eine vor meh-
reren Monaten eingesetzte Konimission von Fachmännern
einer Reform unterzogen, durch welche hauptsächlich die
im arabischen Alphabet fehlenden Vokale, durch neue
oder rekonstruierte arabische Buchstaben ergänzt wurden.
Kriegsminister Enver-Pascha hat mittelst einer Verord
nung die reformierte Schrift auch bei der Armee einge-
führt. Die Unterrichtsvcrwaltung bereitet gleichfalls die
Einführung der neuen Schrift in den Lehrbüchern der
Elementarschulen vor. Die Einführung der Ncformschrist
bedeutet einen großen Fortschritt für die Verbreitung
der Wissenschaft und Aufklärung in den breiten Massen
der türkischen Bevölkerung. Die neue Schrift ermöglicht
die rasche Erlernung des türkischen Schreibens, auch ohne
.Kenntnis der türkischen Sprache, was bisher erst nach
mühevollem und langjährigem Studium der türkischen
und arabischen Sprache möglich war. Für die arabische
Sprache und die theologischen Wissenschaften bleibt nach
wie vor der Gebrauch des alten arabischen Alphabetes
aufrecht.

-— (Kleider aus Holz.» Es wird mancher Frau, die
sich im Seidenladen an herrlich gemusterten Stoffen be-
geistert, eine Überraschung sein zu erfahren, daß die mo-
de le Technik heute bereits imstande ist. sckün? und auch
durchaus haltbare „Seidenkleider" aus - - Holz herzu-
stellen. Und zwar, so berichtet eine englische Wochenschrift,
aus Tannenholz. Das Holz wird in dünne Scheiben ge-
schnitten und dann chemisch behandelt. Maschinen über-
nehmen dann die Aufgabe, die Holzmafse zu zerkleinern
und zu „verdauen", eine neue chemische Behandlung setzt
ein, und das Produkt ist ein Holzbrci, der äußerlich fast
wie Zuckersirup aussieht. Diese Masse macht nun den Weg
durch eigene erhitzte Röhren, an deren Ende eine Art
Sieb so viele feine Löcher hat, als Fäden hergestellt
werden sollen. Die Fäden werden chemisch „fixiert" und
widerstandsfähig gemacht, und dann beginnt der Webe-
r ^ c ß . Diese Holzseide soll an Schönheit des Aussehens
und Dauerhaftigkeit der echten Seide kaum nachstehen und
dabei den Vorzug haben, Farbcntönungen und Muste-
rungen mit erstaunlicher Schönheit und Klarheit aufzu-
nehmen und zu erhalten. So tritt die moderne Technik
und die Chemie selbst mit dem Seidenwurm in den Wett-
bewerb. Auch andere Stoffe weiß ein ameritanifcher Er-
finder aus Holz herzustellen: Stoffe, die an Dauerhaftig-
keit dem Leder gleichen und dabei wohlfeiler herzustellen
sind als die billigsten „wirklichen" Stoffe.

^ (Sherlock Holmes als Netter.» S i r Arthur Eonan
Doyle, der weltbekannte Autor des „Sherlock Holmes",
hat jetzt bewiesen, daß Sherlock Holmes nicht nur auf dem
Papier der Ausbund von Scharfsinn ist, den Millionen
Leser in allen Ländern kennen gelernt haben. Eonan
Toyle hatte sich seit Jahren für die Unschuld eines ge-
wisse»! Oskar Slater eingesetzt, der vor fünf Jahren von
den Geschworenen von Glasgow als Mörder des 82jäh-
rigen Fräuleins Gilchrist zum Tode verurteilt und später
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde. Die
Verurteilung war auf Grund eines Indizienbeweises
erfolgt, den fchon damals viele namhafte Juristen und
allen voran S i r Arthur Conan Doyle scharf angegriffen.
Eonan Doyle hat in dieser Sache in den letzten Jahren

immer wieder Zeitungsartikel mit neuem Material und
mit schweren Anklagen gegen das schottische Strafverfah-
ren, das lein Aftpcllationsgericht kennt, veröffentlicht.
Jetzt ist nun eine Sftezialtommission zur Untersuchung
des Falles eingesetzt worden, von deren Gutachten eine
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Slater abhängen
wird. Conan Doyle bringt dazu in der „Times" noch
einmal eine mustergültig klare und scharfsinnige Aburtei
lung aller Verdachtsmomente gegen Slater,

^ (Cin Abgeordneter, der leine Zeit z» verliere»
hat.) Auf das dringende Ersuchen des „Einpeitschers"
seiner Partei, sich zu einer wichtigen Abstimmung des
Unterhauses in London cinzufindcn, hat sich kürzlich das
liberale Parlamentsmitglied für Nrixton Tavison Dal-
ziel genötigt gesehen, eine Parforcetour zu machen, die
es ihm mit Zuhilfenahme aller modernen Verkehrsmittel
auch ermöglichte, rechtzeitig im Westminster Palace ein
zutreffen, um seine Stimme gegen die Wallisische Kir
ckcnbill abzugeben. Um das Kunststück fertigzubringen,
war auf jeder Seite des Kanals ein Ertrazug bereit-
gestellt, sowie ein Tondcrdampfcr für die Überfahrt, und
das Gelingen war in erster Reihe der hervorragenden
Leistung des von der South-Eastern- and Chalham-Rail
wav gestellten Sondcrzugcs zu danken, der den eiligen At>
geordneten in der Rekordzeit von einer Stunde 20 M i '
nuten von Dover »lach Charing Croß beförderte. Die
dringende Aufforderung zur Heimkehr traf Mr. Dalziel
in Paris, just als er im Begriffe war. nach Brüssel zu
reisen, um an einer dort stattfindenden Sitzung der Inter-
nationalen Cchlafwagengesellschaft teilzunehmen. Ein
flüchtiges Studium der Fahrpläne zeigte, daß es unter
Aufbietung aller Hilfsmittel, und vorausgesetzt, daß
alles klappte, wohl möglich sei, das Brüsseler Geschäft zu
erledigen und trotzdem noch rechtzeitig zur Abstimmung
im Unterhausc einzutreffen. Nach Schluß der Sitzung in
Brüssel fuhr Mr. Dalziel im Auto zum Bahnliof und be-
stieg den bcreitstchenden Extrazug, der um 'i Uhr 10 M i
nuten nachmittags abfuhr. Während er auf der belgischen
Strecke die fahrplanmäßige Schnelligkeit einhielt, hatte
er auf der französischen Strecke schon so viel Zeit gewon
nen, daß er in Calais statt um 7 Uhr 10 Minuten bereits
um <; Uhr -10 Minuten ankam. Sieben Minnten ipüer
ging das unter Dampf liegende Schiff in Tee. Um 7 Uhr
5i8 Minuten landeten Mr. Dalziel und sein Sekretär mit
drei Minuten, durch die Gehzeilcn bedingter Verspätung,
am Admiralitätshaus in Dover und lim ft Uhr 2 Minu-
ten setzte sich der englische Extrazug von Dover nach Lon-
don in Bewegung. Um 9 Uhr 22 Minuten fuhr der ^ug
im Bahnhof von Charing Eroß cin. so daß die rund"l25>
Kilometer betragende Strecke in 80 Minuten durchfahren
wurde. Die ganze Reise von Brüssel nach London hatte
somit l) Stunden 2 Minuten in Anspruch genommen,
während die fahrplanmäßige Zeit 8 Stunden ,'i2 Minu-
ten beträgt. Die Durchschnittsgeschwindigteit der Reise
berechnet sich danach auf rund 8-1 Kilometer per Stunde.
Jedenfalls darf Mr. Dalziel den Nuhm für sich in An-
spruch nehmen, daß es sich bisher schwerlich ein Kollege
hat so sauer werden lassen, seiner Abncordnctcnftflicht zu
genügen.

— (Der „ztreiseltraftwanen.") I n Lonoon hat die-
scrtage ein merkwürdiges Fuhrwerk seine ersten erfolg
reichen Versuche gemacht: der „Kreiseltraftwagen". Die
Leute auf den Straßen, namentlich Droschken^ und Kraft-
droschienlutscher, haben nicht wenig gestaunt, als das
Fuhrwerk, das etwa wie ein aucrdurchschnittener Wagen
aussah, auf seinen beiden Rädern angefahren kum und
doch nicht umkippte. Es handelt sich, wie die Londoner
Blätter berichten, um die Erfindung eines Russen nach
einem deutschen Vorbilde. Der Grundsatz, auf dem die
Erfindung beruht, ist derselbe, der bei der Einschienen

schwarz das rötliche Feld . . . Und man sieht, wie sich
das Menschengewürm zu Haufen zusammenballt, wie sie
sich drängen und stoßen und um jeden Erdklumpen schla-
gen, bis die Erde feucht wird von Blut und Schweiß und
ein warmer Dampf in die Luft steiat , . .

Der Bauer zittert . . . Er sieht plötzlich den Abgrund
vor sich . . . Die gläsernen Augen blicken ins Bodenlose
und er schlicht sie wie angesichts des Todes . . . Das
Gespenst des entsetzlichsten Elends steht ganz dicht vor
ihm . . . Aug' in Aug' . . . Und der Bauer erblaßt und
beginnt zu zittern, jede Ader in ihm bebt vor Angst.

„Jesus, Jesus," flüstert er und reißt die Augen noch
weiter auf.

„Was hast du. Bartel?" fragt die Frau weich.
..Nicht«, nichts."
Er geht zur Tür hinaus und die Frau folgt lym.
«Wohin gehst du?"
„Zur Arbeit," sagte er tonlos.
„Und das Frühstück?"
Er antwortet nickt. Er geht über die Schwelle und

holt den Pflug, er schlägt die Pflugschar ein und den
Griff und dann geht er zum Stall hinüber und holt die
Ochsen.

„Man muß arbeiten, man muß . . ." wiederholen
die zitternden Lippen unaufhörlich.

Er wt alles wie sonst, aber mechanisch, dumpf.
Er hat den Glauben verloren und bewegt sich wie

rine Maschine, nur von der Lebensnotwendigkeit ge-
stoßen.

„Man muh leben, man muß . . ."
I n den weityeoffneten starrenden Augen liegt nur

noch ein Gedanke. Der Gedanke an die Zukunft.

Das Erwachen.
Noman von M a t t l i i ^ v W l ' ^ ' M .

(8. Fortsetzung.) «Mchdiucl uerl,°l<-„.)

4. K a p i t e l .
Frau Anna Süßkind erschrak, so oft sich draußen im

Treppenflur Schritte der Wohnungstür näherten. Ihre
sonst so roten Wangen waren fahl, und dunkle Schatten
ließen die Augen leuchtender und glänzender erscheinen.
I h r nußbraunes Haar lag in reicher Fülle über der hohen
St i rn.

Als um die Mittagsstunde abermals schlürfende
Schritte zu hören waren, als dann das schrille Läuten
der Glocke in das Speisezimmer drang, in dem sie eben
den Tisch deckte, da hatte sie mit einem Klirren das Glas
niedergestellt und griff mit der linken Hand nach der
Lehne des neben ihr stehenden Stuhles, um sich zu stützen.

Ein Bettler war es gewesen.
Das Mädchen hatte es ihr dann gemeldet.
Da atmete Frau Süßkind wie von einer drückenden

Last befreit wieder auf.
Und was sie jetzt mit einer so namenlosen Angst be-

fürchtete, was wie eine kalte Hand auf ihrem Herzen lag,
war diese erste Begegnung nach dieser Nacht.

Sie hatte vor diesem Augenblick gebangt, seit die
beiden aus der Wohnung fortgegangen waren. Sie hatte
Stunde um Stunde in peinigender Qual hingelcbt nnd
vor dem Offnen der Tür gezittert.

Aber sie hatte stets ausgeatmet, wenn die Schritte zur
nächsten Treppe empor verhallt waren, trotzdem sie genau
wissen mußte, daß deshalb diese Begegnung doch kom-
men werde.

I n ihrer Furcht war zugleich eine Sorge um den
Gatten. Weshalb war er nicht längst schon wiedergekom-
men? Weshalb war er nicht schon beim Frühstück erschie-
nen?

Frau Anna Sühkind war vor dem Spiegel stehen
geblieben, preßte die Hände gegen die Schläfen und sah
auf ihr Bi ld.

War sie das noch? Hatte diese eine Nackt so gewal
tigc Spuren zurücklassen können?

I h r Gesicht brannte in Fieberhitze und dennoch war
es fahl und grau. Die Augen waren dunkel umrändert.
Eine Furche zog sich wie ein dünner, kaum sichtbarer Fa-
den von den Nasenflügeln zu den Mundwinkeln hin. Die
Lippen waren zusammengekniffen und verliehen ihr einen
herben Ausdruck.

Wie hatte das nur so lommcn können!

M i t welchem wahnsinnigen Schrecken hatte sie schon
die Ankunft des anderen erwartet.

Und dann das Ende!
Frau Anna Süßfind starrte mit großen, irren Augen

vor sich hin: es w i r ja in diesem nämlichen Zimmer ge-
wesen.

I n diesem Zimmer!

Aber die Lampe hatte gebrannt und der etwas röt-
liche Schein hatte gerade das Gesicht des anderen be-
leuchtet, daß es wie von dunkler Bronze aussah. Er hatte
in dem hohen Ledersessel gesessen. Er hatte sich eben zu-
rückgebeugt, um vielleicht das frivole Verlangen zu wie-
derholen, um über ihre Angst, die ihr fast das Blut in^
den Adern erstarrte, einen häßlichen, widerlichen Witz zu
machen.
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bahn angewandt wird: cm schnellaufcndcr Kreisel kann
das Gleichgewicht eines Gefährtes natürlich in jeder Rich-
tung aufrecht erhalten, und das geschieht bei dem n<":en
Wagen, zu ocm dec Unterbau eines ,iew?knlich',n Kt,aft-
wagcns verwendet worden ist, dem man nur ein Rüder-
paar gelassen hat. Nach den Angaben des Erfinders loll
sich das neue Gefährte besonders gut zum Befördern von
Lasten eignen. Die bisherigen Probefahrten sind voll-
kommen erfolgreich abgelaufen.

— (Die verschleierten Gefansscncn.) Der belgische
Schriftsteller Carton de Wiart, der zur Zeit das Amt des
belgischen Iustizministers bekleidet, hat nach einer Mel-
dung des Brüsseler „Soir" ein gutes Werk getan. I n
einem Erlaß an die Polizcibeamten sowie an das Ge-
richts- und Gefängnispersonal legt der Minister den Nc
amtcn die Pflicht auf, Gefangene und Unters» chungs
gefangene unter allen Umständen nach Kräften gegen die
Neugier der Menge zu schützen. Die Polizei- und Gc-
richtsbcamten sind angewiesen, bei der Begleitung oder
übcrfühmng von Gefangenen auf den Bahnhöfen, in den
Straßen und auch in den Gängen und Korridoren der Gc-
richtsgcbäudc dafür zu sorgen, daß den Verhafteten die
Demütigung erspart bleibe, vom Publikum angestarrt zn
werden Tic Verhältnisse im Brüsseler Justizpal nst stellen
der Erfüllung dieses Erlasses große Schwierigkeiten ent-
gegen: die Verhafteten müssen hier, um vor ihren Nichte
zu gelangen, die Wartcräume der Zeugen durchqueren.
Daraufhin hat der Minister verfügt, daß die Gefangenen
das Recht haben sollen, bis zu dem Augenblicke da sie
dem Richter gegenüberstehen, ihre Gesichtszüge unter
einem Schleier zu verbergen.

— (Beseitigung der ssi„„eral,drüllc?) Aus Newyorl
wird geschrieben: „Tic hiesige Polizei machte in den letz-
ten Tagen eine besondere und nicht angenehme Erfahr
rung. Sie fand nämlich den Leichnam eines Unbelann
ten, dessen Identität zunächst gar nicht festzustellen war
Schließlich glaubte man, die Fingerabdruck-Vilder im
Zcntralburcau zu Hilfe nehmen zu müssen. Abcr als man
die.Hand des Unbekannten näher betrachtete, fand es sich,
daß er die Tastrosctten an den Fingern, also die Linien,
auf die es bei der Identifizierung ankommt beseitigt
hatte. Auf welche Weise, weiß man nicht; genug die Fin-
ger gewährten keinen Anhnltspunkt mehr für die Iden-
titäts-Feststcllnng. Nun ist der Leichnam schließlich doch
noch agnoszicrt worden, und zwar als der eines alten
Verbrechers, der schon oft mit dem Zuchthaus Bekannt-
schaft gemacht halte. Auf welche Weise er die Linien be-
seitigt hatte, ist trotz aller Bemühungen der Fingcrab-
druck-Fachleutc im Zcntrnl-Polizciburcan doch uichi zu
ermitteln gewesen. Die Polizei hofft, er habe sein Ge-
heimnis mit ins Grab genommen."

Lolal- und PlMnzial-Mchrichtcn.
Ginc Kunstssalcrie in 5t«nl>ach.

Wie bereits kurz gemeldet, wird morgen im hiesigen!
Landcsmuseum „Nudolfinum" eine Kunstgaleric eröff-
net werden, deren Bestand im wesentlichen Ölbilder von
krainischcn Malern, Künstlern wie Dilettanten, ausma-
chen. I m wesentlichen. Denn außer Ölgemälden bchcr
bergt die Muscalgalcric einige Zeichnungen, Wasserfar-
ben-, Tusche-, Tcmftcrasarbcnbilder u. dgl. wie auch
einige Skulpturen, welch letzteren indes ob ihrer spärlichen
Anzahl vorläufig nur die Ausgabe znsallcn kann, als Dc^
lorationsstücle edlerer Art den Gcsamtcindruck gefälliger
zu gestalten. Wollte man demnach das jetzige Wesen
dieser Kunstsammlung näher bezeichnen, so müßte man
eigentlich nur vou einer Bildergalerie sprechen. Weil je-
doch der gegenwärtige Bestand keinesfalls als etwas Ab
geschlossenes, sondern vielmehr als nach allen Richtungen
hin zu vermehrender Grundlmnplcx zu betrachten ist, aus
dem sich mit der Zeit eine regelrechte Galerie entwickeln
soll, in der in richtigcrem Verhältnis beide Gattungen

der bildenden Künste, die auf der Fläche sich betätigende
ebensowohl wie die körperlich gestaltende, vertreten sein
werden, so darf von der Kunstfammlung im Museum
schon jetzt mit Fug und Nccht als von einer Kunstgalerie
gesprochen werden.

Daß sich dieser Grundkomplex einer erst im Erstehen
begriffenen Kunstgalcric sowohl hinsichtlich der Anzahl
der zustande gebrachten Werte als auch in Rücksicht auf
die Ausstellungsrämnlichkcitcn nur ganz bescheiden aus-
nehmen tann, liegt in der Natur der Sache. Die berühmte
Stroßmayerschc Galerie hatte an ihrem Anfange (1868)
nur 113 Kunstwerke zu verzeichnen, konnte indes über
ganz anders hohe Geldmittel verfügen, da sie Stroß-
maycr mit 40.000 Gülden fundiert hatte, zu denen er
später noch 20.000 Gulden hinzulegte. Wäre für eine krai-
nische Landesgalcrie seit jeher mit aller Liebe zur Sache
planmäßig vorgcsorgt worden, so könnte sich freilich die
nun zu eröffnende Muscalgalerie wesentlich vorteilhafter
präsentieren. Es sind ja schon so ziemlich hundert Jahre
seither verflossen, da Hicgmund Baron Z o i s für eine
Heimstätte der krainischcn Kunst eintrat. Sein Freund
Franz Graf H o h e n w a r t legte gelegentlich der Be-
gründung des krninischcn Landcsmuseums durch eine
17 Ölbilder und 2392 Kupferstiche umfassende Kunst-
sammlung den Grund zu einer Nationalgalcric, aus wel-
chen freilich recht geringfügigen Anfängen sich mit der
Zeit was Ordentliches hätte ausgestalten lassen, wofern
die Zeitläufte für die bildenden Künste günstiger gewesen
wären. Da es indes allem Anscheine nach nicht ,mr an
den erforderlichen Mitteln, sondern auch am ausgespro-
chenen Wollen fehlte, kam es in der Folge nie so recht zur
Lösung der Kunstgalcricfragc, obwohl Josef Freiherr von
E r b c r g und Eduard Ritter von S t r a h l für die Er-
richtung einer Kunstgalcric beredte Worte einlegten..Frei-
herr von Erbcrg sammelte für sein Privatmuseum in
Lusttal bei Laibach eine ziemliche Anzahl von kostbaren
Gemälden einheimischer und fremder Meister, doch wurde
seine Kunstsainmlnng von den Erben durch Verkauf nach
allen Seiten hin versprengt; Ritter von Strahl aber legte
sich auf feinem Schlosse bei Altlack eine reichhaltige Kunst-
galcric an, die, durch ständige Ncuanwcrbungcn erwei-
tert, heutzutage eine Sehenswürdigkeit Krams darstellt.
I n den Siebzigcrjahren wurde wieder aus die Errichtung
einer Kunstgalcric gedrungen: in den Achtzigcrjahrcn war
cs dcr verdiente Geschichtsforscher Petcr von R a d i c s ,
der zur Errichtung einer Nationalgalcric aufforderte. Doch
ließ man cs auch da noch bei bloßen Anregungen be-
wenden. ^ Zu Beginn des laufenden Jahrhunderts
wurde viel über ein in Lnibach zu gründendes kultur-
historisches und gewerbliches Museum gesprochen, wo
auch die bereits so oft in den Vordergrund dcr öffentlichen
Diskussion gcstcllic Knnstaalcric »lUcrzubrinacn wäre;
doch verklangen dic Erärtcrimncu auch diesmal, ohne
namhaftere Früchte gezeitigt zu haben. — Als sodunn
die erfolgreiche Ausstellung dcr freien Verbindung slo-
vcnischcr bildender Künstler „Sava" in Micthtcs Galerie
zu Wien 1903 das Interesse dcr Öffentlichkeit auf die
junge slovenische Kunst lenkte, begann man sich neuer-
dings mit dcr Fragc dcr Errichtung einrr .kunstgalcric
in Laibach angelegentlicher zu beschäftigen. Die „Lai-
bnchcr Zeitung" brachte in ihren Nummern vom April
1904 eine Reihe von Artikeln aus dcr Fcdcr dcs Schrei-
bers dicscr Zcilcn, worin dic damals aktuell gewordene
Frage nach allen Seiten hin bclcuchtct wurde: eine
Kunstgalcric sei in Anbetracht dcr wieder lebhaft gewor-
denen Kunstpflcgc ein unllbwcisliches Kulturftostulat, das
ohnc namhafte Schwierigkeiten realisiert werden könne,
wenn im Landcsmufeum „Rudolfinum" provisorisch Aus-
stcllungsräumlichkeitcn eingerichtet würden; provisorisch
insoweit, als man denn doch endlich in allein Ernst daran
denken müsse, dcr heimischen Kunst eine angemessene ei-
gene Zufluchtsstätte zu schaffen. Doch kau, cs auch dies-
mal zu keiner endgültigen Lösung der Galcricfragc, wohl
aber wurde seither in dicscr Richtung manches Forder-

liche getan: die Stadtgemcindc Laibach begann Kunst
werte für eine Slovcnischc Kunstgalcrie zu sammeln, der
krainischc Landrsausschuß laufte gleichfalls auf den Aus-
stellungen im ncl's>egcündetcn Kunstpavillon Iakopi^
Malwcrle und Simpturcn für das „Nudolfinum" an,
dem das Ministerium für Aülws nnd Unte'riciN einige
ebenso gelegentlich dcr genannten Anstellungen erwor-
bene beimische Kunstwerke zuwies. Da anderseits das
Tliözcsan-Kirchenmnscum manches aus scincm Kunst-
werkbcstande im „Rudolsinum" zur Aufstellung brachte,
fo mehrte sich die Kunstsammlung im Landcsmuseiim zu-
sehends, wie sich anderseits auch der Bestand der städti-
schen Kunstwcrkaufspeicherung in recht erfreulicher Weife
umfassender ausgestaltete. So scheint dcr Zeitpunkt nicht,
mehr fern zu licgcn, wo die heimische Knns! endlich ein-
mal in eigenen, allen Anforderungen der modernen Aus-
stellungslunsl entsprechenden Räumen wird untergebracht
werden können. Da cs am allseitigen Willen zu einem
diesbezüglichen Einvernehmen nicht fchlt, fo werden sich
in dcr künftigen landschaftlichen Kunstgalerie sämtliche
nun getrennt »ntcrgcbracktcn .Nnnstbcständc zu einer
Sammlung vcrcinigcn lassen, die den Entwicklungsgang
dcr heimischen Kunst in würdiger Weise wird veranschau-
lichen können. Da dcr Weg zu dieser Vergemeinsamuna.
durchaus nicht so weit ist, als man anzunehmen geneigt
sein dürfte, fo ist cs angebracht, sich in zuwartender Ge-
duld zu fassen und die Mangelhaftigkeit der morgen zu
eröffnenden Kunstgalerie im „Rudolfinum" nicht allzu
kritisch zu behandeln, l Schluß folqt.)

** Kaiserin Elisabeth-Kindcrspital.

Das unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit
dcr Fürstin Elisabeth von und zu W i n d i s c h y r ä t z ste-
hende Elisabcth-Kindcrspital, eine Musteranstalt im edel-
sten Sinne dcs Wortes, ist cincs der wichtigsten Werte
menschenfreundlicher Nächstenliebe, und dcr Tätigkeits-
bericht, welcher in dcr am 30. April im Rathaussaalc ab-
gehaltenen 55. Jahreshauptversammlung erstattet wurde,
gab beredtes Zeugnis von der hingebungsvollen Tätig-
keit der Leitung dcs Vereines.

Der Vorsitzende, Herr Vcreinspräsident Oberstleut-
nant i. R. Karl von Kast l , begrüßte die Versammlung,
die auch durch die Anwesenheit der Prolettorin-Stellver-
tretcrin, Ihrer Exzellenz Frau Baronin Kairlu
Schwarz , beehrt wurde. Dcr Vorsitzende gedachte so-
dann mit Bedauern drs Rücktrittes dcs langjährigen Ver-
einsfträsidcntcn Hcrrn Anton Lnckmann, dessen Tat-
kraft und Opfcrwilliglcit das Spital zu einer Musteran-
stalt erhob. Er führte die wichtigsten Neuerungen, wie
Zubauten, Einrichtung von Bädern, Xlanalisierimgcn,
Wasserleitungen n. dgl. m. durch, so daß sein Name als
dcr eincs dcr größtcn Wohltäter dauernd mit der An-
stalt fortleben wird. Der Vorsitzende beantragte, Herrn
Anton Luckmann in dankbarer Würdigung seiner gro-
ßen Verdienste zum Ehrcnmitgliede des Vereines zu er-
nennen. Der Antrag wnrdc mit lebhaftem Beifall ein-
stimmig angenommen.

Dcr Vorsitzcndc crtciltc nun dem Direktor dcs Spi-
tales, Herrn Tnnitätsrat Dr. Julius Schuster, zur Er-
stattung des ärztlichen Berichtes das Wort. Darnach ver-
blicbcn im Jahre 1912 29 Kranke und im Laufe des
Jahre 1913 wurden 473 Kranke, und zwar 226 Knaben
und 217 Mädchen, ausgenommen. Die Anzahl dcr im
Sftitalc bchandcltcn und verpflegten Kindcr betrug in
8245 Vcrpflcgstagcn 542 Kindcr gegen 540 im Jahre
1912. Auf einen Kranken entfielen durchschnittlich 1(1,7
Vcrpflcgstagc. Von den Kranken wurden 414 geheilt
odcr gebessert cnllasscn; 59 starben. Unter den 502 ver-
pflegten Kindern befanden sich 142 Säuglinge, wovon 44
oder 30,9 ?,' starben, während von den 360 über ein
Ichr alten Kindern nur 15 odcr 4,1 ^ starben. Die
durchschnittliche Sterblichkeit betrug 11,79 '<. Mit Schluß
dcs Jahres 1913 blieben 14 Knaben und 1l Mädchen
in Behandlung. Von 502 Pfleglingen des Jahres l913
stammtcn 233 ans dcr Stadt Laibach, 264 waren orts-
fremd. Das Verhältnis der Verstorbenen zu den Geheil-
ten war recht günstig; auch die durchschnittliche Vervflegs-
daucr war für ein Kindcrspital, aus welchem man die
Patienten nicht entlassen kann, sondern wo man warten
muß, bis sie abgeholt werden, guustig. Die therapeutischen
Behelfe wurden mit Luft- und Sonnenbädern bereichert.
Zwei skrofulöse Kinder wurden mit befriedigendem Er-
folge nach Grado gesendet.

Dcr Vorsitzcndc sprach unter lebhafter Zustimmung
der Versammlung den Spitalsärzten den Herren Sani-
tätsrat Dr. Julius Schuster und Dr. Josef S t a u -
da 6) er, für ihre opferfreudige und erfolgreiche Tätig-
keit den wärmsten Dank aus. Er gedachte ferner ehrend
dcr verstorbenen Schutzfraucn und Mitglieder: über sei-
nen Antrag crhob sich die Versammlung zum Zeichen der
Trauer von den Sitzen.

Dcr vom Vorsitzenden erstattete Verwaltungsbericht
erwähnt dankbar dcr vom Landtage und von der Krai-
nischcn Sparlasse gewährten Subventionen sowie der
Widmungen von Wohltätern. Die Einnahmen betrugen
15.047 /v, die Ausgaben 14.996 X. Den Barmherzigen
Schwestern unter Leitung der Schwester Oberin N. 7,u-
pevc, die sich der Pflege der kranken Kinder hingebend
widmeten, spricht der Verwaltunysausschuß innigen
Dank aus.

Über Antrag aus der Mitte dcr Versammlung wurde
der Frau Protektorm-Stcllvertretcrin, Ihrer Exzellenz
Frau Baronin Schwarz , für die hochherzige Förde-
rung des Vcrcmes der Tank durchs Erheben von den
Sitzen ausgedruckt. I n gleicher Weise brachte die Ver-

Sic selbst aber hatte dort am Kamin gelehnt; sic
hatte cs noch verstanden, äußcllich ruhig zu erscheinen.

Durch jene Tür war er dann gekommen. Sie beide
hatten das Geräusch gar nicht gehört, wie cr in den
Wohnungsflur gelangt war, hatten auch nicht das Off-
nen dcr Tür selbst wahrgenommen; aber als sie ihn dort
unter der Türschwellc hatte stehen sehcn, als sie sein Ge-
sich mit den schwarzen Augen, die in dcr Sekunde Blitze
schassen, erblickt hatte, da war jeder Laut iu ihrer Kehle
erstickt. Nur die rechte Hand, die sich auf dem Sims dcs
Kamins aufgelehnt hatte, war schlaff niedergesunken.

Sie würde auch uic den Blick dcr beiden vergessen
können, als dann der andere aufgesprungen war, dabei
eine Vase auf dem nahen Blumentische umgestoßen hatte,
die auf dem Boden klirrend in Scherben sprang, und als
sie sich gegenseitig mit Blicken abschätzten, als suchte einer
dic Schwäche dcs andcrcn.

Frau Anna Süßlind hattc gar nic daran gedacht,
wie ihr Gatte so plötzlich hattc erscheinen können, ob ihn
der Zufall zurückgeführt oder ob cr fchou etwas von der
Wahrheit geahnt hatte.

Sie hatte nur einen so lähmenden Schrecken emp-
funden, daß sie mit weit offenen Augcu auf dic beiden
starrte. Dabei hatte sie gesehen, wie die Zornader ans dcr
Stirn ihres Gatten anschwoll. Sie kannte dieses Zeichen
und hattc cs in jener Schrcckcnsnacht gefühlt, daß sich die
geballten Fäuste ihres Gatten mit größter Willensbehcrr-
schuug mäßigen tonnten, damit sie sich „icht wider den
anderen MM Schlage erhoben.

Frau Anna Süßlind hattc dabci nur nn den andcrcn
gedacht; was mit dicscm geschehen tonnte, darüber war
tcin Empfinden in ihren überhastenden Gcdankcn gcwc-
sen. Dagcgcn hattc sic eine fast wahnsinnigc Angst bc-
fallcn, als sic dann scinc Stimme, die ihr so fremd, so
kall und schneidend erschienen war, gehört hattc. Jedes
seiner Wortc war in ihrem Gedächtnis eingebrannt:

„Was wir miteinander abzurechnen hnbcn, dazu
ist hicr nicht dcr Platz. Sie werden kaum etwas dagegen
einzuwenden haben, wenn ich den Wunsch aussprechc, mit
mir dieses Haus zu verlassen."

Das waren scinc Wortc gcwcsen.
Tarübcr hattc Frau Anna Süßkind mir eine Furcht

um seinetwillen empfunden.
I h r Herz hatte dabci Höllcnaualcn erlitten; sie

hätte sich vor ihm auf dic Knic niederstürzen mögen und
sagen, daß sie um seinetwillen schon die entsetzlichsten
Ängste erlitten habc, daß sie schon tanscndsach gebüßt
hatte, was sie in einer einzigen Stunde einmal gefehlt
hatte. Sie hätte seine Knic mit ihren Armen umschliugcn
mögen, seinen Namen schreien, damit cr schließlich nicht
ihretwegen eine Torheit beging.

Aber ihre Füße waren so schwer gewesen, und die
Zunge lag wie Blei im Munde.

Kein Wort hattc sic gcfunden; keine Bewegung ge-
macht, die sie ihm hätte entgegenführen müssen.

Er hatte sie mit keinem Blicke gestreift, als sähe er
sic nicht.

(Fortsetzung folgt.)
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sammlung dem hochverdienten Vereinspräsidenten Herrn
Oberstleutnant Karl v. Kast l den Tank zum Ausdrucke.

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Neu-
gewählt wurden Frau Hofrat Edle von Laschan und
Herr Herbert L u ck m a n n.

— (Beim Bcrwallmlqösscrichtohufe» finden folgende
öffentliche mündliche Verhandlungen statt: am 6. Mai :
die Krainische Aaugcsellschaft in Laibach wider die Fi-
nanzdireltion in Laidach in einer gleichen Sache; „Poso-
jilnica na Slapu pri Vipavi" wider dieselbe Finanz-
direktion in einer gleichen Sache; am 9. Mai : Joses
Gantar in Glcinitz wider das Ministerium für Landes-
verteidigung wegen der Abweisung eines Anstellungs-
gefuches.

— (Vom Iinänzproluratursdienfte.» Der Finanz-
Prokurator für Krain hat den provisorischen k, k. Kanz-
listen Ferdinand L e s l c zum definitiven l. k. Kanzlisten
in der elften RangsNasse bei der k. k. Finanzprokuratur
in Laibach ernannt.

— (Vom Volloschutdicnste.) Der k. k, Nezirtsschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Maria M a r i n k o die gew.
Provisor. Lehrerin in Mannsburg Franzista Bo5i<" zur
Supplentin an d?r Voltsschule in Oberlaibach bestellt. —
Der l. k. Bezirksschulrat in Krainbnrg hat an Stelle des
krankheitshalber beurlaubten Lehrers Eduard V i d i c die
geprüfte Lehrerin Maria K a s t c l i c zur Supplentin an
der cinklassigcn Volksschule in New'c bestellt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Radmannsdorf hat an Stelle der
krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Hermine S i r n i k
die Lchrsupplcntin Margareta L i l l e g zur Supplentin
an der Volksschule in Äresnitz bestellt.

— (Gratialen für zwei lrante arme Matrosen.) Aus
den Erträgnissen der Vizeadmiral Bernhard Freiherr von
Wüllerstorf-Urbanschcn Stiftung für zwei arme tränte
Matrosen kommen Gratialen zu 140 /^ zur Verteilung.
Die mit den Nachweisen, daß der Gesuchsteller während
seiner aktiven Dienstzeit als Matrose in der l. und k.
Kriegsmarine erkrankt ist, infolgedessen ohne Versorgung
aus deren Verbände entlassen wurde und derzeit unter-
stützungsbedürftig ist, belegten Gesuche sind bis zum ersten
Jul i an das t. und t. Seebezirkslommando in Trieft zu
richten.

— »Vercinswcsen.) Das k. k. Landespräsidium für
Krain hat die Bildung des Vereines „Proslovoljno ga-
silno dru^tvo v Hoteder^ici", die Umbildung des Ver-
eines „Tru>tvo za otro^ko varstvo in mladinsto skrb u
sodnem okraju 5u5emberskem" mit dem Sitze in Scisen-
berg und die Umbildung des Vereines „Sloucnsko lov-
sko dru^tvo" mit dem Sitze in Laibach nicht untersagt.

— (Todesfall.) I n Laibach ist rwrgcstern <ibcnds der
Privatbeamtc Herr Juan M e d c n im 76. Lebensjahre
gestorben. Der Verblichene, in Vigaun bei Zirknitz ge-
boren, hatte seinerzeit an der Wiener Universität die
Rechtswissenschaften studiert, widmete sich aber dann über
Zureden des damaligen Direktors der Wiener Hofopcr
der Gesangslunst. Leider zog er sich infolge Überanstren-
gung eine Ertrankung der Stimmbänder zu und mußte
das Gesangsstudium, das ihm eine ehrenvolle Laufbahn
verhieß, aufgeben. I n seine Heimat zurückgekehrt, wirkte
er zunächst in der Advokaturslanzlei des Herrn Dr. Mo-
sch ,̂ dann, bis zu seinem Ableben, in der des Herrn
Dr. ^uster-i<'. Herr Medcn war in früheren Jahren,
nachdem die Erkrankung der Stimmbänder geschwunden
war, ein ausgezeichneter Sänger und erregte als Mit-
glied des bestandenen Gesangschores der hiesigen <'1tal-
nica durch seinen lyrischen Tenor bei jedem Auftreten
großes Aufsehen. Zu seinen Lieblingsliedern gehörte
Nedveds „Popotnil", das er auch bei der Seiner Ma-
jestät dem K a i s e r anläßlich dessen Aufenthaltes in Lai-
bach im Jahre 1,883 veranstalteten Serenade vortrug und
wofür ihm das Allerhöchste Lob zuteil wurde; mit dem
Fattor Pucihar trug er gern Ipavic' „Domovini" vor,
wie er denn auch durch die „Pti^ica gozdna" seine Zu-
hörerschaft, stets mit sich riß. Herr Meden war ein Be-
amter von seltener Pflichttreue; ein ehrendes Andenken
seiner zahlreichen Freunde und Bekannten wird ihm ge-
wahrt bleiben. Das Leichenbegängnis wird heute nach-
mittags um 5) Uhr vom Trauerhause, Bleiweisstrahe 16,
aus stattfinden.

— (Sanitäto-Wochenbericht.) I n der Zeit vom
19. bis 25. v. M. kamen in Laibach 29 Kinder zur Welt
(37,70 pro Mille), darunter .3 Totgeburten; dagegen star-
ben 27 Personen (25,10 pro Mille). Von den Verstorbe-
nen waren 17 einheimische Personen; die Sterblichkeit
der Einheimischen betrug somit 22,10 pro Mille. Es star-
ben an Tuberkulose 4 (unter ihnen 2 Ortsfremde), in-
folge Unfalles 1, an verschiedenen Krankheiten 22 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 10 Orts-
fremde (37,04 ^ ) und 16 Personen aus Anstalten
(59,26 ^ ) . Infekt, onscrtrankungcn wurden gemeldet:
Tifththeritis 2.

— („Matica ElovenSla".) Am 4. d. M. um 6 Uhr
abends findet eine Ausschußsitzung statt.

— (Evangelische Kirche.) Morgen gelangen beim
Gottesdienste um 10 Uhr vormittags das Andante aus
dem A-Moll-Konzcrt, Oft. 14, von Goltermann und Largo
von I . Kiengel für Violonccll zum Vortrage.

— (Zur Vautäti«teit in Laibach.) Die l. l. Zentral-
lommission für Denkmalpflege sendet uns folgende Mit-
teilung: Die wegen des Entwurfes für den Neubau Dro-
fenig in Nr. 96 und 98 erschienenen Notizen geben An-
laß zu folgender Feststellung: Die k. k. Zentralkommission
hat sich veranlaßt gesehen, im Interesse von Heimatschutz
und Denkmalpflege auf die Fassadenausgestaltuna. beim

hier geplanten Neubau des Geschäftshauses Drofenig
Einfluß zu nehmen. Sie hat deshalb die beim Magistrat
zur Vaubewilligung eingereichten Pläne in künstlerischer
Hinsicht begutachtet und es als wünschenswert bezeichnet,
daß die Fassade mit Rücksicht auf die ganze Umgebung
des Rathausftlatzes anders ausgestaltet werde, als im
vorgelegten Plan vorgesehen. Gleichzeitig hat die k. k.
Zentralkommifsion für Denkmalpflege den Architekt««
dipt. Ing . Fritz Schmidinger beauftragt, einen neuen
Entwurf für diese Fassade auszuarbeiten und hat diesen
Entwurf dann dem Stadtbauamt als Änderungsvorschlag
übergeben. Der Stadtmagistrat hat nun bei Erteilung der
Baubewilligung dem Bauherrn nahegelegt, den von der
k. k. Zentralkommission vorgeschlagenen Entwurf des Ar-
chitekten Schmidinger zur Ausführung zu bringen.

— ( I n den Fachlurö für einfache Maschincnrcpara-
turen und autogenes Schweiften,» der Montag, den 4. d,
um 9 Uhr vormittags an der hiesigen l. k. Staatsgewerbe-
schule eröffnet wird, follen auch einige Reparaturen an
gebrochenen Maschinenbestandtcilen zu Unterrichtszwecken
unentgeltlich ausgeführt werden. Gewerbetreibende und
insbesondere die Vorstände der Maschincngcnosscnschaften
werden hiemit eingeladen, solche gebrochene oder gesprun-
gene Bestandteile zur Reparatur in den Fachturs an der
k. k. Staatsgewcrbeschule einzusenden. Während die Re-
paraturen kostenfrei ausgeführt werden, hat jeder für die
Zu- und Abfuhr selber zu sorgen; das Institut als Ver-
anstalter des .Kurses übernimmt hiebet keinerlei Verant-
wortlichkeit.

— (Ein Fachlnrö für ffewcrbliche Buchführung in
Laibach) wird von der hiesigen Gcwerbeförderungsanstalt
vorbereitet und soll in der zweiten Hälfte des Monates
Mai eröffnet werden. Der Kurs wird ungefähr vier Wo-
chen dauern und ist vor allem für die Gewerbetreibenden
in Laibach und Umgebung bestimmt. Der Unterricht wird
zwei- bis dreimal wöchentlich in den Abendstunden erteilt
werden; die genaue Stundcneinteilung wird jedoch erst
zu Beginn des .Kurses cinvernchmlich mit den Kursteil-
nehmern entworfen werden. Anmeldungen sind an die
Institutstanzlei, Wiener Straße 22, zu richten und ehe-
stens einzubringen, damit bei der Zusammenstellung des
Programmes auf die einschlägigen Fächer der Teilnehmer
Rücksicht genommen werden kann.

^ (Unsere Genuszmittel.) I n dem soeben erschiene-
nen ersten Maiheft der „Osterreichischen Rundschau" vcr-
öffentlicht Univcrsitätsprofessor Dr. Viktor G r a f e einen
hochinteressanten Aufsatz über „Kraft und Stoff im
Haushalte der Natur", in welchem er auch unter ande-
rem auf die verschiedenen Gcnußmittelgifte (Alkohol,
Nikotin, Koffein usw.) zu sprechen kommt. Professor Grase
schreibt: „ I n wohlhabenden Kreisen ist man geneigt,
die Schäden durch die Gcnußmittelgifte Alkohol und Ni-
kotin zu vernachlässigen oder start übertrieben finden zu
wollen. Aber gerade hier sollte man mit Nachdruck dar-
auf hinweisen, das; die an sich vielleicht nicht so schwer-
wiegenden Wirkungen der einzelnen Gifte sich summieren
und Schädigungen des Organismus bewirken. Schon
Max von Pettenkofer vergleicht die Genußmittcl mit
Schmicrmaterialien, welche zwar nicht die Dampfkraft er-
setzen können, aber der Lcbensmaschinc über manche
Schwierigkeiten hinweghelfen und der Abnutzung der
Maschine ganz wesentlich vorbeugen. Allerdings ist dazu
eine Bedingung unerläßlich, sie dürfen die Maschinen-
teile nicht angreifen, sie müssen unschädlich sein. Die Ent-
gifwng der unentbehrlichen Genußmittel hat denn auch
schon große Fortschritte gemacht und es werden sogar
die relativ harmlosen loffeinhaltigen Geuußmittcl, in er-
ster Linie der Kaffee, herangezogen. Kaffee wird frei-
lich nur dann schädlich für den Gesunden sein, wenn all-
zu starke Koffeinaufgüsse allzu oft genossen werden, es ist
also hier von unserem Fnihstücksgetränk nicht die Rede,
wie überhaupt die Furcht vor dem Koffein vielfach über-
trieben wird. Enthält doch unser Tee weit mehr Koffein
als der Kaffee und doch fällt es keinem Menschen ein,
den Tee für gefährlich zu halten. Meiner Ansicht nach ist
die Koffeinfrage beim Kaffee weit weniger von Bedeu
tung als die Frage nach den beim richtigen oder unrich-
tigen Brennen des Kaffees entstehenden Röstprodukten
und meine mit großem Material nach dieser Richtung
durchgeführten experimentellcn Studien dürften manche
Aufklärung bringen. An dem Entnikotinisieren der Rauch-
fabrikate wird ebenfalls mit Erfolg gearbeitet und bald
werden die Gcnußmiltel, entgiftet, zu den wahren Men-
schenfreunden werden, als welche sie Pettenkofcr bezeich-
net hat."

-- (Tie Nültlchr des Abcndsterncs ) Vald n<^ Ein-
tritt der Dämmerung ist jetzt am Westhimmel ein aus-
fallend heller, an Glanz alle übrigen weit übertreffender
Stem zu beobachten. Es ist die hcllglä.nend.! Venus, die
wir nahezu ein Jahr als Abendstern entbehren mußten.
Sie wird während des ganzen Sommers den Abendhini'
mcl zieren und erst im Ottober wieder in die Strahlen
der untergehenden Sonne rücken. Bekanntlich ist sie der
einzige Stern, der auch bei Tage unter günstigen Um
ständen mit unbewaffnetem Auge gesehen werden kann.
Mit parallaktisch montierten Fernrohren, welche die Ein
stellung jedes Himmclsobjeltes, auch des mit freiem Auge
nicht sichtbaren, jederzeit gestatten, kann Venus, wenn sie
der Sonne nicht allzunahe steht, auch am hellen Tage
leicht gesehen werden.

— (Sprii,enkonlurrenz.) Eine Konkurrenz von Rev-
und Naumsprihen sowie Schwefelapparaten veranstaltet
die Filiale Rudolfswert der t. k. Landwirtschaftsgesell'
schaft für Krain an der landwirtschaftlichen Schule in
Stauden. Die Vorführung der Apparate beginnt am
N. d. M. um 8 Uhr früh. Die Konkurrenz hat den Zweck,

die Leistungen einzelner Shstcme von Rebsftritzen und
Schwefelaftparaten zu prüfen und mit diesen auch unsere
Weinbauer und Obstzüchter bekannt zu machen. Jeder-
mann ist es ja bekannt, daß besonders der Erfolg der Be-
fpritzung unserer Weingärten zum Großteile von der Güte
der Spritze abhängt. Bei der Konkurrenz, die allgemein
zugänglich ist, kann jedermann sein Urteil über die Güte
der Apparate selbst schöpfen. Ein gewähltes Komitee wird
schon am 9. d. M. eine Vorprüfung der Apparate vor-
nehmen. Zur Konkurrenz ist eine größere Anzahl von Ap-
paraten angemeldet.

^ lIntcrnationaler Kaufmannstaa.; Warenmuster«
auöstelluna. Wien 1914.) Diese beiden so wichtigen kauf-
männischen Veranstaltungen erfahren im Zuge der um
fangreichen Vorarbeiten eine immer reichere und inter
cssantcre Ausgestaltung. So wird im Nahmen des Inter
nationalen Kaufmannstaa.es auch der Kongreß der Dro
giften Österreichs und der V l l . deutsche Handlungsgehil-
fentag stattfinden. Das Eiscnbahnministcrium hat die er
betenc Fahrpreisermäßigung bereits bewilligt, so daß ein
großer Fremdenzuzug zu erwarten steht. Vcrgnügungs
züge, die vom Fremdenuerlehrsuerbunde in Nicderöstcr
reich arrangiert werden, sollen von allen größeren Städ
ten Österreichs nach Wien geleitet werden. Auch aus
Paris werden mittelst Sonderzugcs angesehene Kauf
leute zur Tagung in die alte Kaiserstadt kommen. Auf
der Warenmuster-Ausstellung, die von den hervorragend
stcn Firmen in umfassender Weise beschickt werden wird,
gelangt auch voraussichtlich ein eigenes Postamt zur Aus-
stellung, um den Delegierten den Verkehr mit ihren Häu-
sern zu erleichtern. I n der nächsten Zeit gelangt auch
eine künstlerisch ausgeführte Ncllamcmarke zur Ausgabe,
die an alle Kaufleute und kaufmännischen Korporationen
zum Versand tommt. Auskünfte erteilt, Programme vcr
sendet und Anmeldungen nimmt das Ausstellungsburcau
Wien, I I I . , Ungargassc Nr. 2, entgegen.

^ (Österreichischer Weinbaulongrefz.) I n der Zeit
vom 5. bis einschließlich l3. September d. I . wird in
Görz der Neuutc österreichische Weinbaukongreß unter
dem Ehrenpräsidium Seiner Exzellenz des Herrn Act«
bauministers Z e n k e r stattfinden. Mit dem Kongresse
wird eine Ausstellung von Weinbaugcräten, Maschinen
und Kcllerciartiteln sowie eine Trnubenschau und -'ine
Landei-Weinkosl veranstaltet; außerdem sind Exkursion.'n
in veischicdcne Weiubaugebiete der grfurstcten Grafsclu.fl
Görz und Gradiosci sowie nach Grad», Parcnzo und
Brioni vorgesehen. Der Kongreßausschuß (G.'>.z, Land'
baui'/ übergibt auf Wunsch Interessenten alle nötigen
InZoimatinnen und übersendet Programme, Statuen
und Anmeldeformulare.

- Mroßfcuer.» Die Ortschaft Podhosta, Gemeinde
Tö'plitz in Unterkrain, wurde am 30. v. M. bis auf einige
Häuser ein Naub dcr Flammen. Näheres über die Ent
stehung und Ausdehnung des Brandes wird nachgetra
gen werden. l l .

— (Unfall.) Am 28, v. M. fuhr der bekannte Hol/,
Händler Herr Javornik aus Ainüdt in Gesellschaft sein«»
Sohnes von der Bahnstation in Unlcr-Stra^a nach Ai,i
ödt. Unterwegs wurde sein Pferd schell, dcr Wagen
stürzte um unk beide Wageninsasscn wurden herausge
schleudert. Iavornit sen. erlitt hiebei eine schwere Gehirn
erschütterung. Sein Sohn kam unverletzt davon. I I .

— (Bestrafter itbcrnmt.) Am 28. v. M. entwendete
der 17 Jahre alte Kcuschlerssohn Joses Klobm'ar aus
Ur^na scla, Gemeinde St. MichaelStofti''e, aus eine»,
Sprcngmittelmagazin der Eisenbahnbcmuntrrnehmung
Dr. Samohrd eine Dynamitftatrone, einige Kapseln und
ein Stück Zündschnur. Er adjustierte die Dhnamitpatrone,
um sie zur Explosion zu bringen und zündete die Zünd
schnür an. Da die Explosion scheinbar versagte, nahm
Klobu<-ar die Kapsel in die Hand und untersuchte sie. I m
selben Momente explodierte die Sprengkapsel und riß
dem Klobu^ar vier Finger der rechten Hand weg. Der
Schwerverletzte mußte ins Spital überführt werden, l l ,

-— «kin roher (5henMe.» Eine in Podutil wohn
hafte Wäscherin geriet vor einigen Tagen mit ihren»
Manne in einen Streit und wurde von diesem derart miß
handelt und mit Fußtritten in den Unterleib gestoßen,
daß sie schwere innere Verletzungen erlitt und ins Lan-
desspital überführt werden mußte.

— (Gcwalttiitissr Burschen.» I n U« at bei Trojana
kamen unlängst in ein Gasthaus fünf heimische Burschen,
die nach kurzem Aufenthalte zu exzcdieren und die Gäste
zu beleidigen begannen. Da sie immer gewalttätiger wur^
den, sah sich der Wirt veranlaßt, sie mi! Hilfe einiger
Gaste aus dem Gastzimmer zu entfernen. I m Vorhausc
zerschlugen die Exzedenten eine Glastafel und spalteten
die ins Gastzimmer führende Tür, Hierauf schleuderten
sie von außen durch zwei vergitterte Fenster !6 leere Vier
flaschcn ins Gastzimmer, wodurch die anwesenden Gäste
einer großen Gefahr ausgesetzt waren und sich in ein an
stoßendes Zimmer flüchten mußten. Außerdem wurden
dem Wirte zahlreiche Gläser zerschlagen.

— iFal,rraddirl,ftal,l.) Dem Anton Mali wurde die
sertagc in der Stritargasse Nr. 7 aus dem Vorhause ein
schwarz lackiertes Torpedo Fahrrad mit durchbrochener
Scheibe, nach abwärts gedrehter Nalancestange und der
Fabriksnummcr 77.622 entwendet.

- - (Vcrhaftunqen.) Am hiesigen Haufttbnhuhofe
wurden der >8 Jahre alte Georg Kova<>evi<' und der
22 Jahre alte Mile Kritini, beide Arbeiter aus Ärnovo
in Kroatien, von einem Wachmannc angehalten, weil sie
mit fremden Reiscdolumenten nach Amerika auswandern
wellten. Weiters wurde in Glcinitz ein lediger Arbeiter
wegen Exzesses verhaftet. Alle wurden dem zuständigen
Gerichte eingeliefert.



Lailiachcr Zeitung Nr. 99 767 ^ ^ ^ ^ ^ 2. Mai ,914

— ^Versuchter Einbruch iu cinc Varartc.) Vor eini-
gen Tassen wurde in die Vcrkaufsbarackc der Mar ia Gajc
in dcr Lattcrmannsallce cinzubrcchcn versucht. Der Tä-
ter hatte die beiden Auhängschlösser bereits entfernt und
die Eingangstür mit einem Nachschlüssel aufzusperren ver-
sucht, dürste aber verscheucht worden sein.

— (Versturbene in Laibach.) I v a n Medcn, Advola-
wrsbcamter, ?.i Jahre; Aftollonia Flerc, Arbeiterin, 75i
Jahre.

Die Eisenbahntaiaftruphc im Drama „Die Kata-
strophe", das heute und an den folgenden Tagen im Kino
,. Ideal" vorgeführt wird, ist ein durchaus echter Zu-
sammenstoß, der mit dieser Echtheit bisher nur in dcr
krassen Wirklichkeit einer tatsächlichen Katastrophe zu fin-
den war. E i n vollkommenes Aufcinandcrrcnncn zweier
in voller Fahrt befindlicher Züge, ein Trümmerhaufen,
ein Vcrwundctcngcwimmcl i l l dieser Ausführung ist echt
amerikanisch. — Sehr unterhaltend ist das Lustspiel „ I h re
Hoheit" mit Hennr, Porten. l 8 W

„At lant is . " Dieses Meisterwerk dcr Nordiskfilm-Ko.
kommt heute in Vachmnicrs Grand Elcktro-Viosloft zur
Aufführung und wird gewis; reges Interesse erwecken.
Die Vorstellungen haben die Dauer von zwei Stunden
und finden täglich um 4'/^, 6V^ und 8 ^ . Uhr, am Sonn-
tass um l(1'/l> Uhr vormittags und um 2 ' 2, 4'/2, 6V2 und
8V^ Uhr abends statt. Dieses Programm ist auch für dic
Schuljugend zugänglich. Die Preise sind wegen der hohen
Monopolkostcn mäßig erhöht, und zwar von l / '̂ 5i0 /,
bis 50 /<; Kinder und Mi l i tä r vom Feldwebel abwärts
von 1 X 10 /, bis 40 /,. 1890

Genen Hartleibissleit der Kinder wird von Fach
ärzten täglich ein halbes Glas natürliches „Franz Iosef"-
Aittcrwasscr empfohlen. Diese Heilquelle wird selbst von
den empfindlichsten Naturen ohne Widerwillen genom-
men, wirkt überaus mild abführend und sicher blutrcini-
gcnd. Ärztliche Mitteilungen aus dem Städtischen K in-
derheim zu Patras berichten über Anwendung des Franz
Iosefs-Wasscrs bei zahlreichen Fällen schleichender Vcr-
stopfung und gelangen zu dem Schluß, das; die Ergeb-
nisse sehr zufriedenstellende, ja häufig geradezu glänzende
sind. Es ist in Apotheken, Drogerien »nd Mineralwasser-
Handlungen erhältlich. 0l>5i

— <(5af<' „Central".) Diefcrtage tr i j f t im Eaf5
„Central" die in Laibach rühmlichst bekannte Wiener
Elite-Damenkaftclle R. H. D i e t r i c h ein.

Telegramme
des k. k. Teleqraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Vcfindcn des Kaisers.
Wien, !. Mai. Über das Nefindcu Seiner Majestät

des K a i s e r s wird hcutc offiziell mitgeteilt, das; die
Nacht ebenso gut wie die beiden vorhergegangenen war.
Das Allgemeinbefinden ist vollkommen zufriedenstellend.

Wien, 1. Mai. Es wurde folgendes Bulletin aus-
gegeben: „Die Abnahme des Katarrhs und die fortschrei-
tende Besserung halten bei Seiner Majestät an. Gezeich-
net: Dr. Kcrzl, Pros. Ortner."

Das ExVusö des Grafen Vcrchtold.
Konstantinipel, 1. Mai. Das Expose des Grafen

Ncrchtold hat iu den Negicrungskreisen einen ausgezeich-
neten Eindruck gemacht.

Die Politik I tal iens in Albanien.
Nom, l. Mai. I n Besprechung eines im Pariser

„Gaulois" erschienenen Interviews mit dein Direktor des
Blattes „Mattino", Scarfoglio, über das Wirken I ta -
liens und Deutschlands in Albanien, worin Scarfoglio
erklärte, das; das Ziel Italiens der Nau eines Hafens
und einer Valona mit Monastir, Salonichi und Konstan-
tinopel verbindenden Eisenbahn sein müsse und worin
Scarfoglio Italien territoriale Aspirationen in der Tür-
kei zuschreibt, sagt die „Tribuna": Unsere französischen
Kollegen lassen sich bei Besprechung des Interviews mit
dem Direktor des „Mattino" allzulcicht zu Dedutationeu
und Schlußfolgerungen verführen. Unfcr Kollege hat,
wozu er auch berechtigt war, seine persönlichen Ansichten
ausgesprochen: nber er wäre selbst der Erste, dcr zugeben
sollte, daß seine Ansichten in erster Linie mit den An-
sichten der italienischen Regierung nicht identifiziert wer-
den dürfen, und er würde nicht behaupten, daß die öf-
fentliche Meinung die allgemeine Stimmung des Landes
Widerspiegelt. Die Ziele unserer Politik in Albanien
werden mit vollkommener Klarheit und Genauigkeit dnrch
dic diplomatische Aktion unserer Regierung mit Zustim-
mung der öffentlichen Meinung festgesetzt

Die Maifeier.

Wien, 1. M a i . Die Maifeier wurdc von dcn organi-
sierten sozialdcmokratischcn Arbeitern heute zum 25. Male
in üblicher Weise begangen. Vormittags fanden 69 Ver-
eins- und Volksversammlungen statt, worin die Führer
Referate erstatteten. Die Versammlungen wurden von
rund 12.000 Personen besucht und verliefen in voller
Ordnung. Nachmittags fand cin Massenbesuch im Prater
statt, dcr aber durch cin heftiges, von Regengüssen beglei-
tetes Gewitter beeinträchtigt wurdc. Die Zahl dcr am
Aufmärsche uach dem Prater beteiligten Personen wird
auf etwa 15.000 geschätzt. Die Ordnung wurdc nirgends
gestört.

Trieft, 1. M a i . Dic Maifeier wurde heute von den
verschiedcucn hiesigen Arbeiterorganisationen in dcr üb-
lichen Wcisc begangen. Die Sozialdcmokratcn hielten um
10 Uhr vormittags auf dcr Piazza di Foraggi eine öf-
fentliche Vcrfammlung ab, in wclchcr Rcichsratsabge-
ordnctc Pi t toni über die Maifeier sprach. Nach der Ver-
sammlung veranstalteten die Teilnehmer einen geordneten
Manifcstationsumzug mit roten Fahnen und einer M u -
sikkapelle durch die Hauptstraßen dcr Stadt. Beim Arbci-
tcrhcim angelangt, zerstreuten sich die Manifestanten. Der
Umzug verlief ohne Störung; nur an einigen Punkten
der Stadt pfiffen Gruppen von Italicnischlibcralcn und
Mazziniancrn die Manifestanten, die sozialistische Lieder
sangen, aus. Auch dic slovcmschc Arbeiterorganisation
verunstaltete nach einer öffentlichen Versammlung, welche
im „Narodni dom" abgehalten wurdc und in dcr mehrere
Redner zur Maifeier sprachen, einen geschlossenen Mani -
fcstationsumzug mit Musik und zwci blauen Vereins
sahnen an dcr Spitze. Der Zug bewegte sich vom „Na-
rodni dom" übcr dcn Korso zur Piazza grande und von
da übcr dic Riva zum „Narodni dom" zurück. Verschie-
dene Gruppen junger Ital iener pfiffen die Manifestanten
und die Musikkapelle, welche slovcnische Nationallicder
spielte, aus und versuchten wiederholt, den Umzug zu
stören. An einigen Stellen kam es zu Raufereien zwischen
dcn Teilnehmern am Umzüge und den I ta l ienern; so
bcim (5as5 „Stella polare", wo die Ital iener die Straße
mit Kasfcchaustischcn und Stühlen verbarrikadierten und
wo sich die Sluvcncn und dic Ital iener mit Stühlen be-
warfen, bis die bcrcitstehcndc Polizeiwache eingrisf, die
Streitenden trennte nnd einige Verhaftungen vornahm.
Aus cincm Straßcndurchgang auf dcm Börfcnplatz wur-
den auf die Manifestanten Steine geworfen. Auf dcr
Piazza grandc kam es zwischen den dort angesammelten
Ital ienern und den Teilnehmern am Umzüge zu Zusam-
menstößen, in deren Verlaufe ein Slovene einem I t a -
liener einen Messerstich in die Herzgegend versetzte. Dcr
Täter wurdc verhaftet. Die Verletzung scheint schwerer
Nntur zn sein. Die Polizeiwache mit Gcndnrmcricassi-
stcnz hiclt hier die Ital iener und die Slovcnen ausein-
ander. Zum „Narodni dom" zurückgekehrt, forderte ein
Redner die Manifestanten auf, sich ruhig zu zerstreuen,
»vorauf diese nach den verschiedenen Seitengassen aus-
cinandergingcn. Zwischen Gruppen von Slovencn und
Ital ienern kam es auch dann zu cincm Zusammenstoß,
doch die Polizeiwache trennte die Streitenden. Auf der
Piazza Goldoni wurden aus einem Gasihausc von einer
Gruppe Slovcncn zwei Rcvolvcrschüssc abgcgcben, ohne
daß jcmand getroffen worden wäre. Einer der Schießen-
den wurde verhaftet. Gruppen von italienifchen Gcgen-
dcmonstrantcn warfen am Sitze dcr „öivnostensla banka"
und im slovenischen Kaffeehause „ „Minerva" am Acquc-
dotto mit Steinen mehrere Fensterscheiben ein. E in Siein-
Werfer wurde verhaftet. I m ganzen wurden 29 Verhaf-
tungen vorgenommen. Nachnnjtags veranstalteten die
beiden größeren Arbeiterorganisationen Gartenfeste.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden
sich mlf Scilc 779.

Theater, Kunst und Ateratur.
^ l„Kontrolor 8lrobl,r.") Dr. Alois K r a i g h c r

hat im Verlage L. Schwcnlner in Laibach einen zwei-
bändigen Roman erscheinen lassen, dcr die politischen
Verhältnisse an der Sprachgrenze in Südsteiermarl zum
Gegenstände hat nnd cinc Art „Slovcnischcs Lc id" als
Gegenstück zu Bartsch' Roman „Deutsches Leid" dar-
stellen soll. Die Hauptperson des Romans ist der Stcuei-
amtskontrollor ^'krobar, dcr in cincn klcincn Marklsicl-
lcn an der Sprachgrenze versetzt wird, cin junger Mann,
dcr, in seiner Lebensmarime „Wein, Weib und Gesang"
aufgehend, unausgesetzt sinnlicben Genüssen nachjagt, an-,
sanglich den nationalen Reibereien Passiv gegenübersteht,
schließlich aber zum Verräter an seiner nationalen Sachc
.wird und durch Selbstmord cndct. Inwiewei t das im
'Roman geschilderte politische Getriebe dcn t a t s ä c h -

l i c h e n Zuständen entspricht, darüber steht uns kein U i
teil zu und cs kann auch nicht unsere Absicht sein, darüber
Betrachtungen anzustellen; wir wallen nur dein Roman
als einem auf literarischc Bewertung Anspruch erheben-
den Werke einige Worte widmen.'^Der Roman ist ein
Ich-Roman. Vom Autor dürfte die Ich-Form zu dem
Zwecke gewählt worden sein, um dem Konlrollor l^tro-
bar einen möglichst weilen Spielraum zur Ausrollung
seines Innern, zur Ablegung seiner Bclcnnwissc zu bie-
ten. So schildert denn ^krobar tatsächlich mit großer
Umständlichkeit seine zahlreichen, wenig reinlichen Lie-
besgeschichten. Es bleibt cinc Sache des Geschmackes,
wie derlei delikate Affärcn zu behandeln sind; der Takt
des Autors hat hier die richtige Grcnzlinic zu fixieren
und einzuhalten. I m Roman schwirren die verschiedenen
Frauengcstaltcn, wie Funita, E i l i l a , T i l i l a , M i l i l a , F i -
l i t l l usw. bis zum tlberdrusse nur so durcheinander; der
ganze Marktflecken weiß von >^lrobars Exzessen und dul-
det sie lächelnd und kichernd, ohne ernstlich daran An-
stoß zu nehmen . . . I n der Wirklichkeit dürfte cs in
dieser Hinsicht denn doch ein bißchen anders aussehen
und dcr licbc >!lrobar wäre bei seiner Lebensführung
ganz sicherlich in der kürzesten Zeit cin öffentlicher Be-
amter — gewesen. Hiebci hat cs den Anschein, als ob der
Autor solchc I r rungen und Verirrungcn als an dcr
Sprachgrenze t y p i s c h hinstellen wollte; sonst könnte
man cs kaum begreiflich finden, was das geradezu frech
hervortretende erotische Moment mit dcm Lebcnslaufe
des ehrenfesten ^krobar zu tun bättc, weil ja unter allen
Liebschaften einzig und allein die Beziehungen des Kon-
trollors zur „ F i l i l a " für sein späteres Geschick '.ino sein
unseliges Ende mitbestimmend sind. ^trobar belegt sich
in richtiger Sclbslkcnntnis selbst mit wenig ehrenden
Beinamen, scheut aber bei all seiner Niedertracht nicht
davor zurück, übcr allc möglichen Personen und Vorkomm-
nisse sein Urteil abzugeben, allerlei kulturelle und poli-
tische Verhältnisse, die seiner — sagen wi r : Oberfläch-
lichkeit wegen doch a u ß e r h a l b seines Gesichtskreises
liegen müssen, zu bespötteln und zu bekritteln. Was Wun-
der, wenn bei scincn Auflassungen dcm Leser der Zwei-
fel aufsteigt, ob cin solcher charakterloser Wüstling - der
Notabene im Marktflecken schon vrrkommcn eingetroffen
ist und nicht ctwa darin durch dcn Zwang der Ver-
hältnisse verlottert - - überhaupt die Berechtigung hat,
von Korruption u>w. zu reden. Gerade darin, daß dieser
^krobar die Hauptperson dcs Romans ist und daß dem
Leser dic kleine Welt durch s e i n Glas gesehen vorge-
führt wird, erblicken wir cincn schweren, wcnn nicht den
schwersten Mißgri f f des Autors. Hiczu kommt dcr Um-
stand, daß ^lrobar absolut kcinc Tympnjhien crrcgen
kann, weil wir nicht Zeuge starker, erschütternder Sce-
lcnlämftfc sind und cs aus dcm Grunde auch nicht sein
können, wcil cinc solche erbärmliche Soelc überhaupt von
derlei Stürmen nicht bclvegt werden kann. Er fühlt ja
Reuc in scincn wenigen besseren Stunden; er überhäuft
sich mit Sclbslvorwürfcn, aber beim nächsten Glas Wein,
bcim nächsten galanten Gcschichtchcn ist wieder alles ver-
gessen. Merkwürdigerweise hat er jedoch Zeit genug, die
Plätter seines Tagebuches vollzuschreiben, obwohl er,
den gröbsten Genüssen frönend, kaum je in der St im-
mung scin dürste, sich Tagesauszcichnungcn zu leisten,
cun allerwenigsten in den Stunden des schwersten physi-
schen und zum Teile auch moralischen Katzenjammers, in
dcm er folgerichtig permanent dahinduscln muß! Der Au-
tor hätte entschieden seinen Roman von dcr Ich-Form ent»
kleiden und scincn „Helden" als ein Stndienobjekt hin^
slcllen müssen, an das cr scin Sezicrmcsscr angesetzt hätte.
Es ist ja richtig, daß durch ^lrobar vielfach der Autor
selber spricht; abcr gerade im vorliegenden Falle müßte
seine Persönlichkeit von dieser Figur ganz losgelöst scin.
— I m übrigen malt Dr. Kraigher grau in grau
gibt es doch im ganzen Romanc, von dcn mil warmer
Liebe zur heimatlichen Scholle gezeichneten LandschaftK-
bildern abgesehen, kaum einen einzigen Lichtpunkt in
seinem tendenziösen Gemälde. Er mischt mit Absicht dü-
stcrc Farben -— dcr Roman soll ja die angeblich lorrum
Vierte slovenische Intelligenz an der Sprachgrenze zur
Einlehr zwingen. Ob und inwieweit dies gebeten ist,
können wir nicht beurteilen. Aber wenn schon, denn
schon: dann hätte cr scincn Kontrollor ^krobar erst ein
Produkt des Mi l ieus w e r d e n lassen müssen, statt ihn
sofort als einen Wüstling ohne jedwede Charakter- und
GcsinnungstüchticMt einzuführen. I m sonstigen glauben
wir indcs, daß der Stolz und das Selbstbewußtsein,
dessen Niedergang dcr Autor im Epiloge scincs Romans
bcllagt, weniger durch cin abstoßend wirlendco Gcniäldc
als durch das kraftvolle Ringen markiger Naturen auf
gerichtet und gehoben werden kann. Es ist schwer cinzu
nehmen, daß das „slovcnischc Lcid" gerade in dein
gänzlichen Fehlen solcher Persönlichkeiten bestünde! —
Der Roman bildet — dics sei zum Schlüsse ausdrücklich
betont — leine Lektüre für die Jugend und für unfertige
Lcscr. ^ " ^

; Nur 6 Tagil— Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
GroBte Erfindung dieses Jahrhundert«» Der sprechende Film, vom 16. bis »um 21. Mai zwei Programme, alle drei Tage neues Programm.

Weltsensation: Ab heute Samstag 2., Sonntag 3., Montag 4., Dienstag 5. Mal. jnp-» 2 Standen Vorstellung, - ^ i I V a r <* T a g e !

Atlantis
Wirklicher Untergang eines Ozeandampfers, nach Gerbart Hauptmanns berühmtem Roman. 6 Akte. Hauptrolle Ida Orloff vom k k Bu™
theater. — Vorstellungen täglich um 41/,, 6V, und 81/, Uhr; Sonntags um 101/,, 2'/,, 472, 67» u n d 81/, Uhr. - Preise • K 1-50 K i-s»n"
K —-90, K —-nO. — Kinder Ermäßigung. — Für die Schuljugend geeignet. 17yy 5__5 ' '

mr BACHMAIERS GRAND ELEKTRO-BIOSKOP.
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— (Ein Dante Tenlmal auf historischem Vode»u»
Aue Bassano in Oberitalicn wird berichtet: Kürzlich ist
in der Nachbarschaft von Bassano an historisch denkwür-
diger Stätte mit angemessener Feierlichkeit ein Denkmal
errichtet worden; auf dem bekannten Hügel des Ezzclino
da Romano, an der Stelle, die Dante im nennten Ge-
sang des Paradieses erwähnt, wurde das neue Dante-
Dcnkmal, eine Schöpfung des Bildhauers Aartolotto,
enthüllt. Es besteht aus einer in einen großen Marmor-
block eingelassenen Vronzctafel, von der sich in klassischer
Reinheit die strengen Züge des Danteschen Profils ab-
heben.

— l„Wie«er Mode".) Wieder einmal übernimmt
das Wiener Vlodcnblatt die Führung in der Sache des
nuten Geschmackes, indem es in dem jüngst erschienenen
Hefte eine neue Wäsche zeigt, die aus den Ateliers der
Wiener Werkstätte kommt. Ganz neue Wege werden da
eingeschlagen, auf denen wir aber alle gern folgen wer-
den. Diese unvergleichlich schöne Wäsche zeigt eine neue
Verziemngsart, die in Applikationen eigenen Stoffes
besteht. Man muß die Abbildungen in der „Wiener Mode"
gesehen haben, um die Begeisterung mitzufühlen, mit der
die neue Wäfche in eingeweihten Kreifen aufgenommen
worden ist.

— <Ler Briefträger als Künstler.» I n London er-
regt eine Ausstellung von 44 Gemälden lebhaftes Inter-
esse, die der Stadtbriefträger Samuel Hancook in den
spärlichen Mußestunden, die ihm sein Beruf läßt, ge-
schaffen hat. Seine Motive findet der Maler hauptfächlich
in London selbst, und er umfaßt dabei ein recht weites
Gebiet. Daß es sich nicht um bloßen Dilettantismus han-
delt, daß der Postmann vielmehr mit Ol- und Wasser-
farben reckt geschickt umzugehen weiß, zeigt die Tatsache,
daß Bilder von ihm bereits in den Ausstellungen der
Royal Academy zu sehen waren; die Königin Mary hat
in früheren Jahren ein Aciuarcll von ihm gekauft.

Gutachten des Herrn Dr . K a r l Werner , Pri°
mararzt, K l a g e n f u r t .

Herr» I . Serrauallo
T r i e st.

Ihrem Wnnsche entspreche ich gerne und teile
Ihnen mit, daß ich in Fällen von Chlorose lAnaemie»,
neurasthenischen Erschöpfungszuständen sowie nervöser
Dyspepsie namentlich bei weiblichen Kranken und bei
den im Zusammenhangc mit dem Eintritte der Pubertät
auftretenden nervösen Störungen mit Ihrem Tcrravallos
Ehina-Wcin mit Eisen die besten Erfahrungen ge«
macht habe, E5 empfiehlt daher in geeigneten Fällen
diese? Medikament besonders gern.

K l a g e n f n r t , 3. Juni 1<)l1.
5,s»I2 Dr. C. Werner .

Das i W i s n n t friz DoMt
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

166-2 45

KOSMOS
Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für den geringen Jahresbeitrag von

nur M 4.80
12 starke, reldi illustrierte Monatshefte und
5 naturwissenschaftliche Werke erster Autoren
Belehrend / Unterhaltend

• Treten Sie sofort bei oder verlangen Sie Pro-
spekt beiw. Probeheft bei lg. v. Kleinmayr & ̂

Foil. Bambor .̂ Buchhandlung in Laihach.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Hantgries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithiuin-hältige Heilquelle

SALVATOR
mil ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionen.

Hanijreifende Wirkung.
Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.
Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämopphoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
ittden.

Medicinal-Waaser und dtetStiMfaes Oetritak
ersten Range«.

flauptniederlagen in Lalbaoh: Michael Kastner,
Poter Laßnik, A. Šarabon. 292 48—14

•Vorneh . i a .E te Oog-n.a,cro.SLxl3:e!

Ärztlich, empfohlen: als Stärkungsmittel für Magen-
»nd Darmkranke, bei OlnirnachthMiifällon, Magen-
krämpfen , Brechreiz, Fieber und Tuberculosis. Vor-
zügliches Mittel für Wöchnerinnen und Rekonrales-
zente. <M) 10-8

Nur für jene Zigurettonraucher, die init
Rücksicht auf ibre Gesundheit germ«
täglich 1 bi» 2 Heller iuiibr ausgeben :

„Modlano Club Das Teuerste, aber
Specialise" auch das Beste.

\ Auf ärztliches Anraten sind sowohl
die Hülsen (Antinikotin) als aueli die

Blättchon unbedruckt, aber auf jedem Kin-
zelnen ist mit Wasserdruck ersichtlich die *jUtsia**p
Schutzmarke und der Name des Fabrikanten ^

816 20 -12

.Die Katastrophe '£>'
s Wirklicher Eisenbahn-Zusammenstoß.

~ Ab heute bis Montag. K i l 1 O * l d e a l .

FltöteHschesTafctoasM£--i^F^.,|j i

i* Ji-l^eflendlaUidfln der Attimungs.]
i t — organa.desMagansu-ticr.Biase. _

Hauptdepot in Lalbaoh: Mlohael Kastner

Freiwill, öffentliche
Versteigerung.

Montag den 4. und Dienstag: den 5. Mai 1. J.
von 10 bia 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nach-
mittags, werden wegen Übersiedlung 2—2

Antiquitäten
und Kunstgegenstände

wie: Porzellan, Majolikas, sehr schön« Uhren. antike
Möbel, Bronzen, mehrere erstklassige Gemälde alter
italienischer nnd holländischer Meister sowio
auch einige moderne Bilder von Sablo, Müller, Prie-
Ohenfrled eto. an den Meistbietenden abgegeben.

Zur Versteigerung, welche für jeden Kunstfreuud von
großem Interesse sein dürfte, werden die geschätzten Sammler
und Kunstfreunde höflichst eingeladen.

Die Versteigerung wird im Qartensalou des
Hotel Idoyd, Petersstraße, stattfinden.

[SANATORIUM • EMONAl
^^irELS^^NDSANATOPXüf^-Fü^-CHIRlJRG.-EI^Ki^'iKUNGEN/?
< 1 .CLASSE! 12-K • H.CLASSE! 8-K>
(/LABACH • KOMENSKECA-UL^«
/ < HrPARZT: PRiMARius D» FR.DERG.ANGJ

yfsemofe/ieg1

Erstes amerik. Schuhversandhaus
Markt! C!cr«n'l'cil/.!ililnnr;olin': l'rciKaussohla«.

"•ssr.r j&T 3 Kronen per Paar
JK^y —~~\ Zuirnilnng v. ill. Katalog 60 nt-list

f-x^N^^C^ J BodiiigungcrmniiMaü.jiikitungyrati»
Ĉ  '» ^rWti untl franko. 1831 l
^ ^ W ^ ^ T ^ * * Alleinverkauf für Ohtfrniifli-Iingarn.

Leo Edel, Wien, I., Fleischmarkt 15.

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
VOD

Richard W a g n e r

Prei« des Heftei

60 Heller
Verlag- Ullstein & Co, Berlin - Wien

Zu beziehen durch:
Jg. u. Kldnmayr & fed. Bambcrgs Buchhandlung

in Caibach, Kongrdjplafj ür. 2.

•na

/ EINZIG
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[ANALYTISCHEN
BESCHAFFENHEIT.
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ALTBEWÄHRTE»

FAMILIEN- 1
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QIESSHÜBLER

Niederlage bei den Herren Mlohael Kastuer, Peter
Laisnlk uud A. Šarabon in Lalbaoh. 145 (>—4
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1770 3—3 Z. 11.470.

Kundmachung.
Die Fahrgeschwindigkeit der p e r s o n e n -

f ü h r e n d e n Züge auf der Unterkrainer Bahn
(Strecke Laibach-Rudolfswert) wird ab 1. Mai 1. J.
von 30 km auf 45 km pro Stunde erhöht werden.

Zu diesem Behufe wurden seitens der k. k.
Staatsbahndirektion in T r i e s t alle Maßnahmen
getroffen, welche im Sinne des Kommissionspro-
tokolles vom 23. Juni 1908 für die obbezeichnete
Geschwindigkeitserhöhung erforderlich erachtet
wurden.

Die Wegabschrankungen, welche in der Zeit
vom 6. bis 8. April 1. J. der politischen Begehung
unterzogen wurden, sind noch nicht ausgeführt,
ea werden jedoch sämtliche in Betracht kommende
Niveauübersetzungen ab 1. Mai 1. J. beim Verkehr
der p e r s o n e n f ü h r e n d e n Züge durch Bahn-
organe, welche über den Zugsverkehr verläßlich
informiert sind, überwacht werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht und wird die Bevölkerung auf die in-
folge der Geschwindigkeitserhöhung gebotene Not-
wendigkeit erhöhter Vorsicht beim Übersetzen der
Gleise und gewissenhafter Beachtung der War-
nungssignale der herannahenden Züge aufmerksam
gemacht.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 23. April 1914.

-» . St. 11.470.
Razglas.

Vožna brzina osebnih vlakov na dolenjski
železnici (proga Ljubljana-Rudolfovo) se od 1. maj-
nika t. 1. naprej povisa od 30 na 45 km na uro.

V to svrho je ravnateljstvo c. kr. državnih
železnic vse odredilo, kar se je v komisijßkem
zapisniku •/. due 23. junija 1908 za zgoruj navedeno
povečanje brzino potrebnim spoznalo.

Prečnice, ki se je o njih v Času od 6. do
8. aprila t. 1. vršil politic™ obhod, Se niso napmv-
Ijene, vendar se bodo vsi v poštev prihajajoČi
železniški prehodi od 1. majnika t. 1. naprej ob
prometu o s e b n i h vlakov nadzorovali po že-
lezniskem osobju, ki je o vlakovnem prometu
zanesljivo podučeno.

To se daje s tern na splošno znanje ter se
občinstvo opozarja na veČjo previdnost, ki je vsled
povečanja brzine potrebna pri prestopanju tirov
in na vestno opažanje svarilnih signalov bližajočih
se vlakov.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, due 23. aprila 1914.

1709 3—3 Z. 1014.

Stellenaus schreibung.
Int Schnlbezirke Ndelsberg gelangen mit Beginn

des Schuljahres 1914/15 nachstehende Lehrstellen zur
definitiven Besetzung, und zwar:

1.) die Oberlchrcrstellen an den zweillassigen Volks-
schulen in Harijc nnd Vrbovo;

2.) die Lehrstellen für cine männliche Lehrkraft an
den einklassia.cn Volksschulen in Erzclj, HruZevje, Sankt
Michael, Otroxnobrdo, Slap und dembije nnd eine Lehr«
stelle an der vierklassigen Volksschule in Grafenbruuu;

3.) eine Lehrstelle für eine weibliche Lehrtraft an
der zwciklassigeu Nolksschnle in Hache.

Die gehörig instruierten Gesuche um eine dieser
Stelleu sind im vorgeschriebenen Wege

b i s 20. M a i 1 9 1 4

Hieramts einzubringen.
I m Volksschuldienste noch nicht definitiv angestellte

Bewerber haben durch ein staatsärztlichcs Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg

am 20. April 1914.

1708 3-3 ^ 1045

Ktellenausschreilmng.
An der dreiklassigen Knabenbnrgerschule iu Adels-

berg mit slovenischer Unterrichtssprache gelange» mit
Beginn des Schuljahres 1914/15 nachstehende Fachlehrer-
stellen zur definitiven Besetzung, nnd zwar:

1.) eine Lehrstelle für die naturwissenschaftliche Fach-
gruppe;

2.) eine Lehrstelle für die mathcmatisch-technischc
Fachgruppe.

M i t diesen Lehrstellen ist der Iahresgehalt von
1800 X, beziehungsweise 1400 X verbunden; ferner
haben die Fachlehrer Anspruch auf sechs Dienstalters-
zulagen lc 10°/, des Iahresgchaltes.

Die gehörig instruierten Gesuche siud im vorgo
schriebeuen Wege

b i s 20. M a i 1 9 1 4

Hieramts einzubringen.
Die im Schuldienste noch nicht definitiv angestellten

Bewerber haben durch ein staatsärztlichcs Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle Physische Eig-
nung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg
am 20. April 1914.

1768 3—3 Z. 971.

Stellenausschreibung.
I m Schulbczirke Loitsch gelaugcn mit Beginn des

Schuljahres 1914/15 uachstehcude Lehrstelle« zur de-
fiuitiveu. Besetzung, und zwar:

1.) die Lehrstellen für eine männliche Lehrkraft an
den eiuklassigen Volksschulen in Babenfeld, Hl. Drei-
faltigkeit, Ledine und Zadlog;

2.) eine Lehrstelle an der dreiklassigen Volksschule
in Schwarzenberg.

Die gehörig instrnierten Gesuche um eine dieser
Stellen sind im vorgeschriebenen Wege

bis 22. Mai 1914
hicramts einzubringen.

I m Voltsschnldieuste uoch nicht definitiv augestellte
Bewerber haben durch ein staatsärztliches Zeuguis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle Physische Eignuug
für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Loitsch
am 22. April 1914.

1789 3—2 Z. 7511.

In Arschische, Gradische, Ilöttisch, Kolowrat,
Kreßnitz, Stangen, Wolaule sind Stellen von Be-
zirkshebamraen mit einer Jahresremuneration von
je 200 K ö. W., in Themenitz und Leskowz solche
mit einer Jahresremuneration von je 170 K ö. W.
zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind

bis 25. Mai 1914
hieramts einzubringen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Littai
am 22. April 1914.

Razglas.
V ArziSah, Gradišah, Hotiču, Kolovratu, Kre-

snicah, Štangi in Volavljah se oddajo službe
okrajnih babic z letno plačo po 200 K a. m., v
Temenici in Leskovcu službi z letno plačo po
170 K a. m.

Prosnje z dotienimi dokazi naj se vloze tuuradno

do 25. maja 1914.

C. kr. okrajno glavarstvo v Litiji

dne 22. aprila 1914.

1800 3—2 T 8/J4/1
Uvedba postopanja. da se za mrtvega

proglasi Anton Vrhovnik iz Vopolj.
Anton Vrhovnik, rojen 13. junija 1848, po-

sestnik v Vopoljah štev. 11, je bil božjasten in
radi slaboumnosti pod skrbstvom. Glasom izjave
županstva v Lahkovčah in izpovedb pojasnilnikov
je dne 5. marca 1884, kateri dau je bil v Kranju
yelik sejem, izginil brez sledu. Ker je bila ob
tistem času velika povodenj in je voda ceste in
pota preplavila, se domneva, da je najbrž pri
napadu bolezni v vodo padel in utonil.

Ker utegne potemtakem nastopiti zakonita
domneva smrti po zmislu § 24, štev. 2 obČ. drž.
zak., se uvaja po prošnji njegovega brata Janeza
Vrhovnika, poscstnika v Vopoljah štev. 2, posto-
panje v namen proglasitve pogrešanega za mrtvega.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoči sodišČu ali
skrbniku gospodu Mihajlu Bohinec, posestniku v
Zalogu, kar hi vedel o imenovanem.

Anton Vrbovnik se pozivlja, da se zglasi pri
podpi8anem sodišču ali mu na drug uačin da na
znanje, da še živi.

Po 1. majniku 1915 razBodilo bo sodišče po
zopetni prosnji o proglasitvi z;i rnrtvega.

C. kr. deželno sodiščo v Ljubljani. odd. III.,
dne 22. aprila 1914.

1778 3—3 S «/14/1, Nc. Ill, 1277/14/2

Konkurzni oklie.
C. kr. deželna sodnija T Ljubljani je dovolila

razglasitev Ifonkurza o imovini Antona Breskvar,
ključavničarskega mojstra v Ljubljani, Stari trg
št. 26, zastopanega po skrbniku za čin g. Ivanu
Stiene, c. kr. davenemu pristavu v pokoju v Ljubljani.

C. kr. deželne sodnije svetnik Rudolf Persche
v Ljubljani se postavlja za konkurznega komisarja,
gospod Anton Perjatelj, c. kr. sodni oficijal v pok.
v Ljubljani, pa za začasnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj predlagajo pri
naroku, določenem na dan

7. maja 1914
dopoldne ob 10. uri pri tej sodniji v izbi St. 123,
oprti na izkaze, sposobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev začasno imenovanega ali pa postavitev
drugega upravnika mase in njega namestnika ter
da izvolijo odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si hočejo lastiti
kake pravice kot konkurzni upniki, da naj oglaisijo
svoje terjatve, tudi Če teče o njih pravda, do

4. j uni ja 1914
pri tej sodniji po predpisu konkurznega reda ter
da naj predlagajo pri naroku za likvidovanje, do-
ločenem na

18. j u n i j a 1914
dopoldne ob 10. uri istotam, njihovo likvidovanje
in ugotovljenje vrste. Upniki, ki zamudijo zgla-
silni rok, morajo plačati stroške, katere provzro-
čita tako posameznim upnikom kakor tudi masi
novi sklic upnikov in presoja naknadne zglasitve
in BO izkljuČeni od razdelitev, že opravljenih na
podlagi pravilnega razdelbnega načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje terjatve ter pri-
dejo k naroku za likvidovanje, imajo pravico,
pozvati končnoveljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika mase, njega namestnika in odbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa hkratu za
poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurznega posto-
panja se bodo razglašala v uradnem listu «Lai-
bacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani ali nje bližini,
morajo imenovati v zglasilu istotam bivajočega
pooblaščenca za sprejemanje vrocbe, sicer bi se
postavil za nje pooblaščenec za vročbe po pred-
logu konkurznega komisarja na njih nevarnost
in stroške.

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani, odd. III.,
dne 25. aprila 1914.

1805 3—2 T 6/14/5
Amortizacija.

Po prošnji Franca Gross, cevljarskega ]>o-
močnika na Dunaju XIV., Märzstrasse 97, uvaja se
postopanje v namen amortizacije nastopne po
prositelju baje izgubljene, na ime «Gross Aleš»
se glaseče vložne knjižice mestne hranilnice v
Kranju, stev. 14.162 v znesku 133 K.

Imetnik te vložne knjižice se torej pozivlja,
da uveljavi svoje pravice v 0 mesecih, ker bi se
sicer po preteku tega roka izreklo, da ista nima
modi.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani, odd. IV.,
dne 22. aprila 1914.

18ÜG 3—2 T 9/14/1

Amortizacija menice.
Na predlog firme Jakob & Ignatz Lüwenstein

v Zalaegerszeg-u se uvede postopanje v svrho
amortizacije menice, ki se glasi na ukaz ravno
imenovane firme ddo. Ljubljana, dne 1. septembra
1913, akceptirana od Franca Zorec-a, trgovca v
Ljubljani, Martinova cesta &tev. 28, zapadla v
plačilo v Ljubljani, dne 26. februarja 1914 in se
je glasila na znesek 1938 K.

Menica je bila akceptantu nazaj poslana in
se je baje zgubila.

Imejitelj menice se pozove to menico tekom
45 dni od dneva tretje razglasitve tega oklica
temu sodišču predložiti tako gotovo, kakor bi se
sicer menica amortizirala in bi postala brez učinka

C. kr. deželno sodi&Če v Ljubliani odd III '
dne 21. aprila 1914.
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1877 3—1 Z. 339.

Kontursausschreibung.
An der k. k. Staatsgewerbeschule in Lai«

bach gelaugt mit Beginn des Schuljahres 1914/15
eine Lehrstelle der IX.Rangstlasse für elektrotechnische
Fächer zur Besetzung.

M i t dieser Lehrstelle sind die im Gesetze vom
19. September 1898, R. G. B l . Nr. 175, normierten
Bezüge, d. i. 2800 X Gehalt und 840 X Aktivitäts-
zulage verbunden. Für die Erlangung höherer Bezüge,
für die Beförderung in höhere Rangsklassen und für
die Anrechnung der etwa in der technischen, künstlerischen
oder gewerblichen Praxis oder im Lehrfache zugebrachten
Zeit sind die §§ 2 nnd « des Gesetzes vom 19. Seft«
tember 1898. R. G. B l . Nr. 175, sowie die G 19 und
20 des Gesetzes vom 24. Februar 1907, R. G. Nl.
Nr. 55, maßgebend.

Bewerber, welche bereits eine definitive Stellung im
staatlichen gewerblichen Schuldienste bekleiden, haben bei
Verleihung der Lehrstelle auf den Weitcrgenuß ihrer
bisherigen Bezüge Anspruch.

Bewerber um obige Stelle habe» ihre an das
Ministerium für öffentliche Arbeiten gerichteten Gesuche

b i s 10. J u n i 1 9 1 4

bei der gefertigten Direktion zu überreichen und dieselben
mit einer Schilderung ihres Lebens« und Studienganges,
mit ihrem Tlluf»(Ocburts)Scheine, dem Heimatscheine,
sämtlichen Studien- und Verwendnngszeugnissen, einem
Gesundheitszeugnisse nnd, soferne sie nicht eine definitive
Staatsanstellung bekleiden, mit einem den Zweck der
Ausstellung bezeichnenden, von der politischen Bezirks«
beHürde des Heimatsortes vidierten Leumundzeugnisse zu
belegen.

Von dem Anzustelleudeu wird die ordnungsmäßige
Absolvierung der einschlägigen Studien an einer inlän»
dischen technischen Hochschule ( I I . Staatsprüfung), die
Kenntnis der beiden Landessprachen, sowie der Nachweis
einer entsprechenden praktischen Betätigung gefordert.

Die persönliche Vorstellung des Bewerbers bei der
Direktion ist erwünscht.

Direktion der k. k. Staatsgewerbcschule.

Laibach, am 30. April 1914.

1871 2—1

Kundmachung.
Z u m Besuche der k. l. F a c h s c h u l e f ü r T i s c h ,

l e r e i in Gottschee gelangen mit dem Beginne des
Schuljahres 1914/15 mehrere S t a a t s s t i f t e n d i e n
(monatlich 30 bis 40 Kronen) zur Verleihung.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre Gesuche
bei der gefertigten Direktion

b i s längstens 20. J u n i l. I .
einzureichen.

Dem Gesuche sind folgende Belege anzuschließen:
Der Tauf« oder Geburtsschein, der Heimatschein,

das Lehr« oder Nrbeitszeugnis, die letzten Schulzeugnisse
oder Schulauswcise, das Nrmuts« oder Mittellosigkeit^
zengnis.

Söhne von Gewerbetreibenden (Meistern, Gesellen,
Arbeitern) und Bewerber mit Vorpraxis, sowie ältere
gegenüber jüngeren erhalten den Vorzug.

Die Direktion der t . k. Fachschule für Tischlerei
Gottschee, im April 1914.

1854 Nc VIII 201/14/2

Prostovoljna sodna dražba nepremičnin.
Pri c. kr. okrajnem sodišču v Ljubljani sta

po proŠnji lastnice Jožefe Vodišek, posestnice iz Sp.
Ši&ke štev. 156 in 223 na prodaj po javni dražbi
sledeČi nepremiČnini, za kateri ste se ustanovili
pristavljeni izklicni ceni, in sicer:

a) hiša štev. 156 v Spodnji Šiški z drvarnico,
ntico, dvoriščem in malim vrtom, pare. Stev. 457/22
za izklicno ceno 11.000 K; ^

b) hiša štev. 223, v Spodnji biSki za izklicno
ceno 9000 K.

Dražba se bo vršila dne
13. maja 1914

ob 10. uri dopoldne pri podpisanem sodišču, T
sobi štev. 36.

Vaak ponudnik mora pred začetkom dražbe
položiti kot var&Čino deseti del izklicne cene.

Ponudbe pod izklicno ceno se ne sprejmo.

Na posestvu zavarovanim upnikom ostanejo
njibore zastavne pravice brez ozira na prodajno
ceno.

Dražbeno izkupilo je vplaČati pri sodišču v
14 dneh od dražbenega potrdila računjeno a 6 %
obrestmi od istega dneva naprej.

Dražbene pogoje je mogoČe vpogledati pri
podpisanem sodišČu, v izbi štev. 33.

C. kr. okrajno sodišče T Ljubljani, odd. VIII.,
dne 21. aprila 1914.

1803 Firm. 444, Gen. II., 145/26
Razglas.

V registr» za zadruge se je vpisala dne
23. aprila 1914 pri zadrugi:

„Hranilnica in posojilnica v Šmartnem pri
Litiji"

registrovana zftdruga z neomejeno zavezo
na8topna premeraba:

Izbnsalo se je člana načelstva Janko Pogačarja,
Tpisalo pa Mateja Rihar, dekaua v Šmartnem.

C. kr. deželno kot trgovsko sodiSČe v Ljubljani,
odd. III., dne 22. aprila 1914.

1804 Firm. 435, Gen. IV., 140/14
Razglas.

V registru za zadruge se je rpisala dne
23. aprila 1914 pri zadrugi

„Hmetsha hranilnica in posojilnica u Senožečah"
regiBtrovana zadruga z neomejeno zavezo

nastopna prememba:
Izbrisalo se je člana načelstva Franc Zadneka,

vpisalo pa Antona Šturm, posestnika v Senožečah
štev. 138.

C. kr. dež. kot trgovsko sodisče v Ljubljani,
odd. III., dne 22. aprila 1914.

I 873 C 67/14/1
Oklic.

Zoper neznano kje bivajočega Antona Brus
iz HotederŠice je vložila FranČiška Brug, posest-
nika žena iz Hotederšice tožbo zaradi 1000 K.

Razprava bo na
7. maju, 1914

ob 9. uri dopoldne.
Toženca bo zaatopal skrbnik Andrej Jurca

iz Gor. Logatca, dokler se sam ne oglasi ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče T Logatcu, oddelek L,
dne 28. aprila 1914.

1802 Firm. 423, Gen. II, 50/41

Razglas.
V registm za zadruge se je vpisala dne

23. aprila 1914 pri zadrugi

„Krščansko gospodarsko drustvo v Idriji"
registrovana zadruga z omejeno zavezo nastopna
prememba:

Izbrisalo se je člana načelstva Franceta
SvetliČiČ, vpiaalo pa za čas do prihodnjega občnega
zbora Alojzija Likar, rudarja v Idriji štev. 372.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 22. aprila 1914.

1872 E 160/14/5
Dražbeni oklic.

Valed sklepa z dne 26. aprila 1914, opravilna
ätevilka E 160/14/5, se prodado dne

11. maja 1914
dopoldne ob 9. uri, na Savi štev. 137 (Jesenice)
na javni dražbi: razno manufakturno in galante-
rijsko blago, obleke, perilo, obutev, klobuki, lisp
in 1 železna blagajna.

ReČi se smejo ogledati dne 11. maja 1914
v času med 9. in pol 10. uro dop. na Savi št. 137.

C. kr. okrajna sodnija Kranjskagora, odd. II.,
dne 26. aprila 1914.

1814 8 1/14/96

Beschluß.
I m Konkurse der Frau Rosa Tomsis in Il lyr.°

Feistrih wird zur Beschlußfassung der Gläubiger über
den Antrag des Masseverwalters auf öffentliche Ver«
steigerung der zweifelhaften und uneinbringlichen For«
derungen im Nominalwerte von rund 3527 X unter

Zugrundelegung des Ausrufspreises von 200 X derart,
daß die Ausbietung auch in minuendo stattfindet, die
Tagsatzung auf den

9. M a i 1914

vormittags 10 Uhr bei dem k. k. Bezirksgerichte in
Illyrisch.Feistritz, Zimmer Nr. 4, angeordnet.

Zu dieser Tagsatzuug werden sämtliche Gläubiger
geladen.

K. t. Bezirksgericht Illyrisch-Feistrih, Abteilung I.,
am 20. April 1914.

1825 5 i r N . 437/14, Aß. C I, 29/1

Eintragung einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung.

Eingetragen wurde in das Handelsregister Abt. O
Sitz der Firma: Zwischenwässern bei Laibach in

Kram.
Firmawortlaut:

Huter H Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftnng.

B e t r i e b s g c genstand: Die Gesellschaft gründet
sich auf den Notariatsakt vom 26. Februar 1914, G.
Z. 9014 und bezweckt den Handel mit Ölen und Fetten
und deren Produkten.

S t a m m k a p i t a l 20.000 X, welche bar vollem»
gezahlt find.

G e s c h ä f t s f ü h r e r : Jakob Tobell, Ingenieur,
Wien, MMwaldplatz Nr. 3 und Rudolf Huter, Gesell-
schafter dieser Gesellschaft mit beschränkter Haftnng in
Zwischenwässern.

F i r m a z e i c h n u u g : durch Jakob Tobell allein
uud selbständig in der Art, daß er dem vorgeschriebenen
oder vorgedruckten Firmawortlaut seinen Namen Tobell
beisetzt; durch Rudolf Hnter derart, daß er kollektiv mit
dem anderen Geschäftsführer Tobell dem vorgeschriebenen
oder vorgedrnckten Firmawortlaut seinen Namen Huter
beisetzt.

E i u b e r u f u n g der G e n e r a l v e r s a m m l u n g :
Hiezu genügt die schriftliche nachweisbare Verständigung
sämtlicher Gesellschafter, gemäß § 38 des Gesetzes vom
6. März 1906, R. G. B l . Nr. 58.

Ö f f e n t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n : erfolgen
mittels rekommandierter Schreiben. Diese Verlautbarungen
können aber auch durch Kundmachuugen in der «Wiener
Zeitung» erseht werden.

Datum der Eintragung: 25. April 1914.
K. k. Landes-- als Handelsgericht Laibach, Abt. I I I . ,

am 22. April 1914.

E 4/14/8, K 84/14/7, K 85/14/6, E 82/14/7
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišču se bodo vršile sle-
deČe dražbe, in sicer vsakokrat ob 9. uri dop., v
sobi St. 30.

1.) d n e 8. j u n i j a 1 9 1 4

zemljišča vl. St. 134, 160, 620 k. o. Štrekljevec iji
vl. št. 362, k. o. PerbiSje, obstojeöih iz 1 hide, supe,
ledenice, zidanice in 19 zemljiških parcel;

II.) d n e 2 2. j u n i j a 1914
zemljišČa vl. St. 134 k. o. Podzemelj, obstoječega
iz hiše, senice in4 zemljiških parcel;

III.) d n e 27. j u n i j a 1 9 1 4
zemljišča vl. at. 485 k. o. Bušinjavas, obstojeČega
iz 3 zemljiških parcel;

IV.) d n e 22. j u n i j a 1914
zemljišča vl. št. 180 in 476 k. o. Radovica, obsto-
ječega iz hiše 8 hlevom in 12 zemljiških parcel.

Vrednost je določena ad I.) na 10.690 K,
ad II.) na 620 K, ad III.) 203 K 70 v, ad IV.)
2860 K.

Najmanjši ponudki znašajo ad I.) 7194 K,
ad II.) 414 K, ad III.) 135 K 80 v in ad IV.)
1787 K.

Dražbeni pogoji in listine so na vpogled med
opravilnimi urami, v sobi St. 4.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki, odd. II., dne
28. aprila 1914. 1876

1894 E 75/14/8

Dražbeni oklic.
D n e 19. m a j a 1914

predpoldne ob pol 10. uri bo pri tem sodišču,
v izbi Št. 8, na podstavi odobrenib pogojev dražba
sledečih nepremičnin: vlož. štev. 109, k. o. Ru-
dolfovo, hiša št. 267, enonadstropna.

Cenilna vrednost 29.490 K.
Najmanjii ponudek 14.745 K ; pod najmanjäim

ponudkom se ne prodaje.
C. kr. okrajno sodiSče v Rudolfovem, odd. IV.,

dne 2. aprila 1914.
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Kundmachung.
Unsere diesjährig*' ordentliche Generalversammlung widmete den

Betrag von DrcituiiKcaKl K r o n e n zur

Beteilung von 60 langdienenden, unserem
Einlegerstande angehörigen Dienstboten

mit P r ä m i e n zu j e 5 0 K .
Um diese Prämien können sich jene dienenden Personen männlichen

und weihlichen Geschlechtes hewerhen, die
1.) dem DiensthoteiiMlaiHle im Sinne der Dienstbotenordnung

angehören,
2.) seit mindestens fünfzehn . f a h r e n ununterbrochen bei e i n e r

nn<l «lerMelben F a m i l i e gedient haben oder noch dienen und
3.) seit mindestens <lrei J a h r e n zu d e n Kin legern u n s e r e r

A iislult g e h ö r e n .
Bewerber, die bisher noch nicht mit einer Prämie beteilt wurden,

haben den Vorzug vor jenen, die in den letzten drei Jahren eine Prämie
erhalten haben.

Jene, die sich um eine solche Prämie bewerben, haben die m i -
m i t e r b r o e l i e i i e IMeiifttzeit durch das Dienstbotenbuch oder ein
Zeugnis ihres Dienstgebers oder auf eine andere glaubwürdige Weise,
z. 15. durch eine Bestätigung des Pfarramtes oder des Gemeindeamtes
ihres Dienstortes darzutun. Kin zeitweiliger Austritt aus dem Dienste
wegen Krankheit gilt nicht als Unterbrechung der Dienstzeit, woferne
der Dienstbote nach Herstellung seiner Gesundheit wieder in die Dienste
des früheren Dienstgebers getreten ist.

Die Z u g e h ö r i g k e i t «n u n s e r e m FJi i legers tandc ist durch
Angabe der Nummer eines auf den Namen des Bewerbers lautenden
oder auf seinen Namen vinkulierten Einlagebücheis der Krainischen
Sparkasse oder auf eine andere, jeden Mißbrauch ausschließende Weise
darzutun.

Seh r i l l l i e h e o d e r m ü n d l i e h e A n m e l d u n g e n für diese
I'rämien sind

bis 31. Mai I« J.
beim Sekretariate der Krainischen Sparkasse anzubringen. Die Erledigung
dieser Gesuche wird bis Ende Juni I. J. geschehen.

|>atilm<h. TA. April 1014. :

Direktion der Krainischen Sparkasse.

Razglas.
! Naš letošnji redni občni zbor je podelil znesek t r e h ÜN«»e k r ö n zu
i

obdaritev 60 dolgo služečih, k stanju naših
vlagateljev spadajoöih poslov

/, na j^radaini p o 5O K.

[ Za te nagrade morejo prositi one služeče osebe moskega in žen-
skega spola,

1.) ki pripadajo pofcel&kemii Ktaiiii v smislu poselskega reda,
2.) ki so služili ali še služijo najmanj p e t i i a j * ! l e t neprenehoma

I p r i e n i i n is l i r o d b i n i, in
3.) ki so najmanj t r i l e t a v l a g a t e l j i n a ä e g a xavoda.

Prosilci, ki doslej še niso bili obdarovani z nagrado, imajo prednost
pred onimi, ki so v zadnjih treh letih prejeli nagrade.

Tisti, ki prosijo za kako tako nagrado, inorajo n e n r e t r g a n o
sl i izbcno d o b o dokazati s poselsko knjižico ali z izpričevalom svojega
službodajalca ali na kak drug verodostojen naČin, n. pr. 8 potrdilom žup-
nijskega ali obČinskega urada svojega službenega kraja. Začasni izstop
iz službe zaradi bolezni ne velja kot prestanek službene dobe, ako je posel
po ozdravljenju zopet vstopil v službo prejšnjega gospodarja.

P r i p a d n o M t k Ktaiijit n a ä i h v lagate l jev se mora dokazati
i z navedbo številke vložne knjižice Kranjske hranilnice, ki se glasi na ime

prosilöevo ali je vinkulovana na njegovo ime, ali pa na drug način, ki
izključuje vsako zlorabo.

Za te nagrade se je

do 31. maia 1.1.
piHineno a l i u a t n o p r i j a v i t i tajništvu Kranjske hranilnice. Te
prošnje se bodo resile do konca meseca junija t. l.

V L j n b l j a n i , dne 23. aprila 1914. 1777 3-3

Ravnateljstvo Kranjske branilnice.

ULLSTEIN-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K 1"2O

Kurt Aram:
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerlein:
Similde Hegewalt.

Walter Bloemi
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghof er:
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Max Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzog:
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegeler:
Der Mut zum Gluck.

Paul Oskar Höcker:
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korfiz Holm:
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß.

Max Kretzer:
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der letzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda:
Denise de Montmidi.

Karl v. Perfall:
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnek:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans Strobl:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz Tovote:
F r a u A g n a .
M u t t e r ! . . .

Richard Voß:
Der Todesweg auf den Piz
Palli.
Das Mädchen von Anzio_

Georg Wasner:
Fatum.

Ernst v. Wolzogen:
Mein erstes Abenteuer.
Das Kuckucksei.

Fedor v. Zobeltitz:
Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

1 7 4 9 8 s> Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

IG. v. KLEINMAYR & FED. BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

fiildelnlagen gegen ElnlagsbOcher und
in Konto-Horrent; Gewährung von
Krediten, Eskompte von Wechseln e t i .

f i l e der K. K. priv. Oesterreichlschen
in Laibach

Credit Rnstalt fur Handel wi Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. 1»«

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Bclehnung von Wert-
papieren; BBrsenordres; Verw»ltunß
von Depots; Safe - Denosits: Milltlr-

Helraiskautionen etc,

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

A m 1. M a i . v. Hörtenau, Priv., Abbazia. — Theyson,
Priv., s. Gemahlin; Stoller, Kftn., s. Gemahlin, Rumburg. —
Hofmann, Gewerlebesiher; Porges, Ernst, Rsde., Prag. —
Keltscha. Oberer, Rsde.; Dr. v. lkriegelstein, l. u. l. Regiments»
arzt; T)r. Blanhok, Dozent, Graz. — Wolf, Oberingenieur;
Dr. Mehlc. Ndoolaturslonzipienl; Meyerhofer, Kfm., Klagenfurt.
— Albert, Iannach, Mülainger, Ksite.; Luzzatto, Ingenieur,
Trieft. — Zajc, Hotelier, Krainburg. — Glöckner, Ingenieur.
Teschen. — Matic, Kaufmannsgattin. Cilli. — Koch, Kfm.,
München. — Kozisel, Rsd,. Brunn. — Hirsch, Rsd., Zlin. —
Weisz, Kfm,. Fiume. — Tuschet. Rsd., Laibach. — Greiner,
Wöllner, Zeilingcr, Milch. Freudmann. Lang, Wenzl, Imber»
mann, Rsde., Wien. — Hacker, Rsd., Salzburg.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 U Ulm.

, 2 U. N. 732 0 15 3 S2W. mäßig bewöllt
^ 9 U . Ab. 32 1, 10 7i S. schwach »
2 . l ? U . F . ! 36 4 10 7> O. schwach > . >14 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
13 3«, ?lormale 12-1°.

Regen gestern mittags und nachmittags, abends Wetter»
leuchten in SO.

W i e n , I .Mai . Wettervoraussage für den 2. Mai für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend trüb, Gewitter,
etwas lühler. lebhafte nordwestliche Winde.

1835 E 270/13/18
Dražbeni oklic.

Due 16. j u n i j a 1914
dopoldne ob 10. uri, bo pri spodaj oznamenjeni
sodniji, na licu mesta v Dilcah st. 18 dražba
zemljišč, vl. št. 106, 107, k. o. Hrenovic, 8 kat. obč.
Studenec, 59 k. o. Šnrihel, 136 k, o. Hruševjo in
59 k. o. Razdrto, obstoječih iz hiše št. 18 Dilce,
gospodarskim poslopjem in kozovcem, hiše št. 51
na Razdrtem, njiv v meri 8 ha, :)9 a in 80 m2,
vrtov v meri 66 a, 35 m1, travnikov v meri 19 ha,
88 a in 54 ms, in gozdov v meri 14 ha, 43 a,
86 m2 in solastninskih pravic s pritiklino vred, ki
sestoji iz 1 rujave kobile, 1 črnega konja, 2 vprež-
nih oprav za konje, 1 težkega in 3 manjših poljskih
vozov in pluga.

Nepremičninam, ki jili je prodati na dražbi,
je določena vrednost na 46.946 K, vsakega zem-
ijiŠča posebej, 1.) vl. št. 106, k. o. Hreiiovice, 350 K,
2.) vl. št. 107 k. o. Hrenovice, 23.455 K, 3.) ?1. št.
8 k. o. Studenec 10.180 K, 4.) vl. st. 59, kat. obč.
Smihel 5456 K, 5.) vlož. štev. 136, k. o. Hruševje
5980 K, in 6.) vl. st. 59 k. o. Razdrto 1525 K, pri-
tiklini na 690 K, ki spada k vl. ät. 107, kat. obč.
Hrenovice.

Najmanjši ponudek znaša ad 1.) 234 K, ad 2.)
16.096 K, ad 3.) 6786 K, ad 4.) 3638 K, ad. 5.)
3986 K in ad 6.) 1017 K; pod tern zneskom se
ne prodaje.

S tem pristavkom ad 17.) odobrene dražbene
pogoje in liatine, ki se tičejo nepremičnine (zem-
Ijiško-knjižni izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek
iz katastra. cenitvene zapisnike itd.) smejo tisti,

ki žele kupiti, pregledati pri spodaj oznamenjeni
aodniji, v izbi št. 17, med opravilnimi urami.

C. kr. okr. sodnija Senožeče, dne 21.aprila 1914.

1880 E 204/14/7
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišČu se bode vrSila dne
10. j u n i j a 1914

ob 9. uri dopoldne dražba zemljišča :
1.) vlož. štev. 307 in 308, kat. občino Boh.

Bistrica, obstojeČe iz hiŠe st. 144 (hotel Triglav),
št. 145 in 146 (vili Bellevue in Bogomila), gospo-
darskega poslopja in vrta ter pritikline, obatoječe
iz hotelske oprave;

2.) vlož. štev. 378, razun parcole St. 1754/2
in vlož. štev. 435 kat. obč. Studor (zemljiške parcele);

3.) parcela št. 1754/2, vlož. štev. 378, kat.obč.
Studor (travnik).

Cenilna vrednoBt: ad 1.) 154.273 K 10 h,
ad 2.) 18.124 K 80 h, ud 3.) 646 K 40 h.

Najmanjši ponudek: ad 1.) 79.993 K, ad 2.)
12.084 K, ad 3.) 431 K; pod temi zneski se ne
prodaja.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici, odd. II.,
dne 26. aprila 1914.

1836 E 31/14/13
Dražbeni oklic.

Dne 9. j u n i j a 1914
dopoldne ob lfi\0 uri bo pri spodaj oznamenjeni
sodniji, na licu mesta v Šmihelu dražba zeraljišČii
vlož. št. 84, kat. obč. Smihel obstoječega iz hiše
št. 19 v Šmihelu z Kalistrovo ustanovo, dalje vrt,
njiv in travnikov v skupni meri 1 ha 17 ar. in 61
m2 z solastniuskimi pravicami do vlož. št. 95, kat.

obč. Šmihel in vl. št. 128, kat. obč. Bukovje s
pritiklino vred, ki sestoji iz ene rudečkaste junice
in enega starega poljskega voza.

Ne})remičnini ki je prodati na dražbi, je do-
Io6ena vrednost na 10.030 K, pritiklini na 270 K.

Dražba se vrši v gos])odarskih skupinah in
posameznih parcelah kak<>!- so mivedene v draž-
benih pogojih.

S tem odobreiK! drnzheiKi pogoje in listiue,
ki se tičojo nepremičnini (zemljiško-knjižni izpisek,
hipotekarni izpisek, izpisok iz katastr;i. cenitvene
zapisnike i. t. d.) smejo tisti, ki žele kupiti, pre-
gledati pri spodaj oznamenjoni sodniji, v izbi St. 17
med opravilnimi urami.

C. kr. okr. sodnija Senožeč, dne 16. aprila 1914.

RICHAPD
W^NER

J.\ .\ri//t t;rx '•

Danksagung«
flllcn, die uns anläfjHdr der Krankheit und des Todes unserer

inniggeliebfen Verblichenen, der Frau

ITlarisl Krejči, geb. Snetel
mif werkffltiger Bilfe und liebreichern Croffe zur Seife [fanden, ihr
das Iefjte öeleife gaben, uns ßinferbliebenen soviel rührende Freund-
schaft und Teilnahme erwiesen, fei hiemif der aufrichtigste Dank
ausgesprochen.

haibach, am 1. ITlai 1914.

Die trauernden ßinferbliebenen.

Telegramme: mm n
Verkehrsbank Laibach. Jj\ IT

^ M M M Telephon Nr. 41.

allgemeine Verhehpsbanls Filiale Laibach vormals 3. C. Mayer
IL<ail>a.cfi9 Marienplatz.

Zexitralo laa. T̂ 7"Ieaa.. — <3-egrr\izid.et lO©4t. — 3 3 DPlllSLlexu — -AJctien^csüpitaJ. -viaa-d. Reservan. 3 5 , 0 0 0 . 0 0 0 I-Crozxea
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. März 1914 K 87,989.842- - .

Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236.633.923-48.
Besorpuug sämtlicher bankgesch&ftlichen Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentenateuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrent mit täglicher, stets günutigster Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag kündigungnfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Aueführung von Börsenaufträgen auf allen in- *. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren. 52-47
An- und Verkauf von fremden Geldsorteu und Devisen.

Vermietbare Pauzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsieberen Aufbewahrung ™°
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien-
Ausgabe von Schecks nnd Kreditbriefen auf alle größere Plätze des Jn- und Auslande«.
Korrespondenten auf allen größeren Plittzen in Nord- und Südamerika, wo EiazahlungeD

und Auszahlungen kulanteat bewerkstelligt werden können.
MttnOlioA« oder «ohrlftllohe Autkünste nad Ratiohläge über alle tan Bankfaob elnaohlagigen Trantaktionen jederzeit kostenfrei.
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Hassclwcttrr.
Wien, l. Mai. Nach 4 Uhr nachmittags entlud sich

über Wien »nd Umgebung cin heftiges Hagelwetter. Die
Schloßen erreichten etwa Haselnußgrößc.

Eisenbahnunglück.
Frantfmt a. M., !, Mai. Die „ssranls. Zeit." meldet

aus Mainz! Heute vormittags erciguetc sich in der Sta-
tion Niedersaulheim ein schweres Eiscnliahnnnglück. Der
Personenzug Alzcy-Mainz fllhr beim Nnngicren in einen
Oüterzuc, und die Personenwagen stürzten die Böschung
hinab. Vis jetzt sind vier Tute lind zclm Verletzte aus
den Trümmern hervorgezogen worden. Eine amtliche Be-
stätigung liegt noch nicht vor.

Ein Waldln-aud.
Ofterfcld (Regierungsbezirk Münster), l. Mai. Heute

nachmittags brach an der Orcnze der Provinzen Rhein-
land und Westfalen zwischen Oslerfeld, Hiesfcld, Kirch-
hcllen und Stcrtraoc in den Waldungen des Großindu-
striellen Grillo ein Waldbrand aus, der auch in die
herzoglich Ahrenbergschcn Waldungen übergriff. 800
Morgen Waldes sind von den Flammen ergriffen wor
den. Alle Feuerwehren der Umgebung wurden tclegra-
phisch und telephonisch zur Hilfeleistung herbeigerufei!.
Die Eindäm«iung des Brandes ist angesichts des starken
Windes und der herrschenden Trockenheit äußerst schwie-

rig. Gin Forstbau ist von den Flammen eingeschlossen.
40.000 Morgen Waldes sind gefährdet.

Roosevelt als Forschuugslciscndcr.

Newport, 1. Mai. Roosevelt hat aus.Manaos an
das amerikanische naturgeschichtliche Museum telegra-
phiert, das; er und seine Expedition den bisher unbekann-
ten größten Nebenfluß des Madeira erforscht haben. Roo-
sevelt ist krank geworden, hat sich aber wieder völlig er-
holt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l e k.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Weber Leo, I m Banne Homers, Eindrücke und Er.

lednisse einer Hellasfahrt, X 6 — ; D o i w a Johann. Präpa.
ratwuen für die untcrrichtlichc Behandlung des Heimatlandes
Niederösterreich. X 2'80; M o s z l o w s t i Alexander. Der
dümmste Kerl der Welt, X 2 4ft; F a r i n a Salvatore. I n
Ketten und Banden. X 2 40; T racy Dr. Frcderik <k S t i m p f l
Dr. Joseph, Psychologie der Kindheit, gbd. X 2 88. br. X 2 40;
S e i l e r Friedrich. Hie Entwicklung der deutschen Kultur im
Spiegel drs deutschen Lehnwortes IV. : das Lehnwort der
neueren Zeit, 2. Abschnitt, X 9 l i0 ; Oe iß le r Max. Neues
Märchenbuch, gbd. X 4 80; M ü l l e r Prof. Dr. Johann, Methodik
des geographischen Unterrichts. X 3 80; S a l i n g s Börse«.
Papiere I I I . : Saliu's Bürsen. Jahrbuch für 1912/13. gbd
X 18'—; Esca l cs Dr. R., Industrielle Chemie. X 1440-
Frank Iosrpha, Pianisten, It 360 ; S p i e g e l von und zu

Peclelsheim E. Freiherr. Kriegsbilder aus Ponape. gbd. X 4 8l);
F ü r er Rudolf von. Das landwirtschaftliche Genofsenschafts'
wesen in Österreich, X 1 — ; Heise F. u. Herbst F., Lehr-
buch der Nergbaulunbe mit besonderer Berücksichtigung des
Steinkohlenbergbaues, I I . Band, X 1440; haup tmann E.,
Deutschlands Stellung auf dem Weltmärkte. X —'72; Lampe
Felix. Vom deutschen Rhein, lart.lv — 7 2 ; Credner Karl.
Der Schillsche Zug. lart. X — 7 2 ; C o o l s James, Auf un«
bekannten Meeren, gbo. X 2 1«; Do los Marco, Aor 600
Jahren im Reiche der Mitte, gbd. X 2 16; Schneider Paul,
Aus dem Leben eines Wandervogels, lart. X 216 ; Ostwald
Wilhelm, Glundlagen der anorganischen Chemie, gbd. X 21 60;
V e i l i n g Max. Richard Wagner, gbd. X 6 — ; Reisch
Dr. Richard. Die wirtschaftliche Bedeutung des Aerrechnungs»
Wesens speziell bei Staatsbetrieben, X - 8< ;̂ U Ir ich Dr. Bern-
hard. Die Grundjähe der Stimmbildung der A Caftella^Pe»
riode und zur Zeit des Nuflommens der Oper 1474 — 1640.
X 4 80; T h ü r au Gustav. Singen und Sagen, eiu Beitrag
zur Geschichte des dichterischen Ausdrucks, X 4 80; B j ö r n -
son Björnstierne, Briefe, X 6-—; S t o r m Gertrud. Theodor
Storm, ein Bild seines LeoenS I I . : Mmmesalter, gbd. X 6 — ;
Do hu Walter, Das Jahr 184« im deutschen Drama und
Epos. X 8 40; S t e i n Armin. Johannes Fall, ein Vilb aus
der Zeit der deutschen Befreiungskriege, gbd. X 4 80; V o>
winckel Ernst, Beiträge zur Philosophie und Pädagogik,
X 4 80; Hahn Dr. Louis, Die Ausbreitung der neuhoch'
deutschen Schriftsprache. K 7 20; T h o m a D.Albrecht, Das
Drama, X 1«0; Neubauer Friedrich. 1813. X 240 ;
Schüler W.. Geschichte Chinas, gbd. X 7 2 0 ; Hecht Georg.
Gerhard Hauptmann, Traktat über Kunst und Pathos, gbd.
X 216.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst» und Mufilalienhand»
lung Jg . v. Kleinmatzr sl Feb. Namberg in Laibach, Kon»
grehplah 2.

Goldenc'i
Klassiker- \
Bibliothek!

( D e u t s c h e s V e r l a g s b a u s B o n g & C o . ) J
9Iad) ben ilrtetlen »on ffadjcnuorttöten unti bet ^reffe <

1 bic besten V2lu«igaben in biefer 'PreKflage ••* *.

' \^/>»*11*5 n <>• VollftänOlgc neubenrbeituna • Aus- ,
i W l r ^ w y c füJ>rlid)c Blociropbicn • Umfang- i
i relcfte einlcitungcti • Crhidrenöc Unmerhungen • A
, Absolute liorrolttheit • ßol3freico, nlctjl vergllbenOee 3

Papier • Orofcer, Deutlicher Drucli . Porträts in Rupfer- L*
gravüre • DidjterhanOTcDrificii • OeOiegene GinbanD« pi <^rndl, 4 Vlindc . . . >c !>,«<> >

l Arn im, » Vände <.«<»
' »ür«er, 1 Aand . . . » 2.40
^ Gyamlffo, I Ällnd . . „ !.'.»<>
^ «yamlsso, 2 Uiindt , . „ <.'.'0
,* ?rofte.HülsNoss,2Aä»d^ .. 4.8U
^ ?l<O«nd«rss, ll Äände . „ 4.2U

Kouqu«, 1 Vand :!.—
> ZireiNaraty, 2 Aände . „ 4 M

^>lll<rl, 1 Vn»d . . . „ '.».l»
sioetNt, 4Vä,ide :.2«>
Hottye, «Bnnd« . . . „1»!M
Koelheg Zaust, 1 Vaub .. :!.<!!>
^r«»»,, 2 Aändc . . . <.«»
^.rillparzer, 4 Vände . , 7.20
s,rilrpar,«r, U Äänbe . „14.40
ckrün, !l Vande . . . „ 7/,'U
ckuküow, 4 Äände . . „ !»,<!«
H,lh«ow, 7 Äände . . » !«.«»
ff»«tzN»>w.Nlt!«l>,!«!!ftr,

! » Blind« „ ? '.'0
, />alm. L Blinde . . . „ 4.X0
, ^auss, 2 Uäüde . . . „ 4 ̂ »
' Aebbes, ü Ä«!,de . !> ̂
> <Hc0,l, 2 Äände . . . 4 jj»

^»<<n,, < Nände . . . 7 >2<»
, ^ t l d e r , !! Miilbe . . ? ^n

^ < r d , r , u Ääube . . ^4 4,,
Herwegy, l »and . , >.» 4,,
^offm»nn(K.^.Z.),5Vb<!. „ 1 ^ . —

l<0en, ii wand? . . X 4.!>U
^ ö l d e r l i n , 1 Äaub . . „ :<.—
^omer , 2 « ä i i b e . . . . <.8N
Zmmcrmnnn, 1 V a n b . . 2.40
Zminermann, ZÄäi id t . ^ 7,20
Jean V a u l , » Vände . „ 7.2U
Zeau P a u l . 5>Vändt . „1'.>.—
Flleisl, 2 Aäübe . . . „ 4.2N
Flörner, 1 Äand . . „ 2/l<»
^ena» , 1 Ällnb . . . . . 2.40
clcsNn«, 3 «äüde . . ,. «.—
cludwia, 2 Ä>!»de . . „ 4.20

, M ö l l l t e . 2 Blinde . . „ 4.»U
j AeNroy, l Äanb . . . 3 . ^

Movn l l » . 1 ilwnd . . „ 2.4N
)«<i>mun!>, l Äanb . . , 2.IU
Veulcr , < Bände . . „ 7.2»
Zucker l . »Bände . . „ ?.2U
^chtnkendors, 1 Ällnd , 2,4»
^ch i l l t r , 4 Bände . . „ 7.20

5 KchiKer, « Bände . . , 1«.»«
Khl»»«sp«are, 4 Aände „ 7,2«
K<ls<er, 2 «änbe . . , « . -
K l u r m u . P rang . 2 Vde. „ 8.—
Vieck, 2 Nände . . . » Ü.4N
ANlanl», 1 Band . . . 2.1N
Klhland. L Ääxde . . ,. 4.2«
D ie l and , 8 Vänd« . . » 7.2N
Zscho»»,, 4Aände . . , 8.8«

I Vämtliche Klassier sind auch in Ganzleberbänden, Halbslanzbänben
l und PrachtauSgabü» ^ entlprecyeild hüheren Preisen «hültttch.
' Plolpellte mlt llU5lünrllcken Intlnlkllnaoben ltelien !<c>llen!ol i u lll«nlten.

! Jg . V. Klcinmllyr H Fed. Sambetg
> Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
! « Latbach, Kongroßplatz Nr. 2

^ C a r l Kronsteiners
wetterfeste Kalk-

gesetzlich geschützt 1278 10—3

in 50 Nuancen, von 9 4 L Im per Kilogramm aufwärts.
Seit Jahrzehnten bestbewährt und a l len N a c h a h m u n g e n
überlegen. Einzig zweckmäßiges Anstrichmaterial bei schon

getärbclt gewcstiioii Fayaden.

r m a i l - F a C a d e f a r b P n nicht ^färbend, in e i n e m Striche
L n.ir mit Uni,Y w " » • • » deckend, kein Vorgrundieren, emailhart —
!Trö I d S a t t r H , r S H T a n g ° r Ü h r t gobrauchBfortig. Antiseptisch - giftfrei-
porÖB. ideaUnstncb fur Innonräume, noch ungefärbelte Facadeu, Holzbauten,

Carl Kronsteiner, H . U Ä Ä „0.
Hauptdepot in Laibach: Brüder Eberl.

Personen
welche von Lebensversicherungs - Anstalten
abgelehnt wurden, werden bei einer erst-
klassigen Anstalt unter sehr günstigen

Bedingungen angenommen.
Zuschriften sind ohne welche Verpflich-

tung unter ,,Abgelehnt'1 an die Admini-
stration dieser Zeitung zu richten.

1897 3—1

Jene Dame,
welcho Sonntag1 den 26. April einen
Herrn in K r a i n b n r g gesucht und nicht
gefunden hat, wird höflichst gebeten, ein
Lebenszeichen unter Chiffre , ,Diskretion
DoktorbeBUOh" in der Administration
dieser Zeitung abzugeben. 1900

'nspektoren
für den Besuch der Agenten finden sofort
bei einer erstklassigen Lebeusveraicherungs-
1896 Anstalt Ausnahme. 3 - 1

Offerte sind in slowenischer und deut-
scher Sprache unter „Inspektor" an die
Administration dieser Zeitung zu richten.

Fleißige Personen
ohne Krwerb finden sofort

lohnende Beschäftigung.
Offerte slowenisch und deutsch sind

unter „Lohnend" an die Administration
dieser Zeitung zu richten. 1895 3—1

k. u. k. Generalstabskarten
Masstab 1:̂ 5.ÜOO.

Preis per Blatt 1 K, in Taschenformat ans Leinwand gespannt 1 K 80 o.
lg. v. Kleinmayr $ Fed. Bamberg, Buchhandlung in Laibach, Konpreßplatz 2.

-—===== i

Möbel- und
Tapezierer-

waren-
i Niederlage
i _
i

1 Pooacnik!
i j

| Laibach, j
| Marije Tere- j
! zije cesta 13 !
| (Koliseum).
!

Schlaf- u. Speisezimmer- !
Niederlage in verschie- !
densten neuesten Stilen. !

Niederlage von Ottoma-
nen, Divans, Matratzen
:: und Kinderwagen. ::

I Schlafzimmereinrichtung aus 4627 70 j
I amerikanischem Nussbaumholz !

| 350 Kronen. |
I Selbe besteht aus: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 NachtkäRt-nhun '

j : : : einem Waschkasten mit Marmorplatte und Spiegel.
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nKestna hranilnica ljnbljauska.

Razglas.
P r o m e t m e s e c a a p r i l a 1 9 1 4 :

1631 s t r a n k je nlož i lo . . . . k r o n 1 , 0 2 5 . 1 6 2 1 7
1584 s t r a n k je dvigni lo . . . „ 7 0 7 . 6 3 1 7 7
S t a n j e nlog „ 43,973.038*33
Š t e v i l o v l o ž n i h kn j i ž ic 3 0 . 0 3 3 .

V Ljubljani, dne 30. aprila 1914. issf.

Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljnbljanske.

Monatzimmer
achün möbliert, separater Eingang, sehr

schön gelegen,

ist sofort zu vergeben.
Anfrage: Gradiiče 14 I. 1887

Das Stopfen der

Smyrnaer W e h e
besorgt kunstgereoht, exakt sowie
billig und empfiehlt sich den P. T. Herr-

schaften 1447 2—2

A.Okrupa.PetersstaM.

<kin Jubiläum öcutscher /lrbeit

INNEN-
DEKORATION

I DIE. CBAMTE »OHNUNG5KUNSJ IM
I BHQUND«OR.T-H£KAUSOE8LK
I HOFRAT ALEXANDER KOCH.
I J K V J A W J G A N G .

I JANUAR
I HIFT-

I DARMSTADT
I VTOJIsiVVNSTALTAliMSDfK.KJCH

JUBILÄUMS-JAHRGANG
Monatlich ein Richilluftriert« Heftl

jahrflefc gegen 750 Abbildungen u. farbige BeiUgeo
Vorrätig in ollen Buchhandlungen!

DER 2 « ü 1AHRGANO •
»1NNEN-DEKORAT1ON«
diegetarnte Wohnungskun» In Bild u.Wort

liat mit dem Uoutr-HcR 1914 begonnen.
Dirsct impoldnte Heft teigt in

1OO ABBILDUNGEN, dabei u
Sepiatondrucken u. 3 farbigen Blattern 1

Vornehme u. gutbürgerliche ,
Stadt- und Landhäuser in ihrem

gesamten inneren Aalbau.

Ein Landhaus bei Feldafing
(Arch, lno A. Campbell und R. Dracbj.

'. Geschmackvolle HotelrÄume
(Hotel Continental-Munchen).

Bflrgerliche Kleinhfluser
'< tu Baupreisen von 1 4 - 3 0 0 0 0 M.
! (Archilekt H. Straamer-Berlin):

; Das Herrenhaus Auermslhlc
> in der Heide (Arch. SlebrecJit-Hannover)
j AuGen-Architektur • Innen'
> Raume • Garten • Einiel-
g möbel • Dekoration • Lampen
p Stickereien • Blumenschmuck
E EINZELPREIS ilmJ££T M. 3 < -

Jahrei-Abonnem. (innerh. Deutthl.) M. 2 O . —
lahres - Bflnde (mit c«. 750 Abbild.) M . 3 O . -
Ein reidiilluDrleiter Prospekt sieh! bei Beiug aas
diese Ankündigung «berechnet iiir Versdgung.

•..•.:.- v . \\;,.. v V,r Y.v" • *

Dokuments öultsthenßunstfieißes

Wer •$•« kaufen
event, verkaufen, mieten oder

m vermieten wi l l , Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle 6*der sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten = =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

[ Radioaktivität 44*7 Volt.
SUTINSKO in Kroatien.

I Hohe heilkräftige Wirkung bei Frauenkrankheiten. Saison vom 1. Mai bis zum
I 1. Oktober. Haltestelle Sutinske Toplice Zagorjaner Eisenbahu. Post Mače.
I Auskünfte erteilt Badearzt Dr. Ferdinand Voslar. 1590 6—2
L ^ . ^

Ljubljanska kreditna banka.
V meseca a p r i l u 1914 vložilo se je na knji-

žice in na tekoči račun kron 3,045.86458, dvignilo pa
kron 3,811.21310. 1S8»

Stanje koncem aprila 1914 K 19,378.934 80.

Geschirrmarkt B P * « " * -
3ch erlaube mir meinen ?. T. Kunden höjl. bekannt

zu geben, dass der Qeschirrmarkt vom 6. bis 16. JVCai I. J.
stattfindet. Verkauf von Karlsbader Porzellan, Kochgeschirr
und £uxusartikeln. Um zahlreichen Zuspruch bittet

1885 2-1 J * "**-*•

1

Verlag von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
: i n LaibacliL. •

I3it>liotcil<:ia- pisatcljev sedanje clot>e:

Zvezek 1.: Xovacan Anton, N a i a vav, I. del, broš. K 3—, vez. K 4-60, po poäti
20 h ve<5.

Zvezek II.: PugelJ Milan, Ura z angell, broš. K :•{•—, vez. K 4-50, po
pošti '̂ O h voc.

Zvc/.ok III.: Novačan Anton, N a i a vas, II. del, broš. K 3 —, vez. K 4-50,
po pošti 20 h vcč.

• — •

Llterarna prat ika za 1. 1914, w//.. K 5-—.
Aikero Ant., Foslednji Celjan. Eptska pesnitev, br. K 3 - , vez. K 4 50,

po pošti Ô h več.
Pugölj Milan, Mali ljndje, brošir. K 3 — , vezano K 4-—, po pošti 20 h ver.
Amiois E. de, FurlJ, novela, broširano K 1-50, vezano K 260, po poäti

10 h vc<':. |
F e i g e l Damir, P o l l itra vipavoa, broširano K 1 80, vezano K 2-60, po

po&ti 20 )i voi:. I
Klepeo SlavoJ, Aforlzmi In oitati, brosirano K 250, vezano K ß-50.

pn p ošti 20 li voc. i
K o r a n V. dr., Spake, broSirano K 160, vezano K 240, po poäti J0 h ver.
Poezi je dr. Franoeta Prežerna, 2. ilustriraua izdaja, K b- -, v platno

vezane K (j-40, v clcuautnem usnju vezaiie K 9"—, po pošti 30 h več
Poezi je dr. Franoeta P r e i e r n a (ljudska izdaja), 2. natis, K 1—, v platno

vezane K 140, po pošti 20 h več.
Dostojewski, Zločln in kazen. Roman v 6 delili, preložil Vladimir LevBtik,

3 zvezki K 1050, vezani K 131—, po poäti 30 h več.
Ruska moderna, prevela Minka Govekarjeva, K 4 - , najelegantnejo

v platno vezana K 61—, po poäti 20 h več.
Sienklewioz H., Mali v i tez. Roman z mnogimi lepimi podobami. 3 zvezki,

borširani K 7—, lično vezani K 960.
Sienkiewioz H., Rodbina Polane ik lh . Roman z mnogimi lepimi podobami. :

3 zvezki, broširani K 10—, lično vozani K 161 —, v en zvezek vezani K 1 3 - . I
Marryat, Morski razbojnlk, K 2 50, vezano K 370, po pošti 10 h vfc.
Dr. Sorli, Pot za razpotjem, vezana knjiga K 3*—, po pošti 10 li več.
Dr. Sorli, Novele in örtloe, «legantno vezaue K 360, po pošti 20 h vec.
Meško Kaaver, Ob tihih veöerih, K 3 50, vezano K 5•—.
Meiko Ksaver. Mir Božji, K 250, vezano K 350.
Malster Rudolf, Poezije, K 2---, vezane K 3—, po pošti 10 h več.
A i k e r o A., Primož Trubar, K 2 —, elegantno vezao K 3 —, po pošti

10 h vcc.
Aikero A., Baiade in romance, K 260, elegantno vezane K 4—, po

pošti 20 h več.
Aikero A., Lirske in epske poezije, K 2-60, elegantno vezaue K 4 —,

po pošti 20 h več.
Aikero A., Nove poezije, K 3-—, elegantno vezane K 4*—, po post:

20 h več.
Aikero A., Četrti zbornik poezij, K 350, ličuo vezana knjiga K 4-50,

po poSti 20 h voc.
Cankar Ivan, Ob zori, K 3 - , po pošti 10 h več.
Golar, Plaano polje, K 180, vezano K 280, po poäti 10 h več.
Mole, Ko 80 ovele rože, K 2—, vezano K 320, elegantno vezano K 3"50,

po požti 10 h več.
Soheinigg, Narodne pesmi koroikih Slovenoev, K 2̂ —, elegantno

vezane K 3'?>Q, po pošti 20 li voc.
Baumbaoh, Zlatorog, poslovenil A. Funtek, elegantno vezan K 4- -, po

pošti 10 h vcč.
Jos. Stritarja zbrani spisi, 7 zvezkov (prvi zvezek razprodan) K 30—,

v platno vezani K 38 60, v polfrancoski vezbi K 43*40.
L e v s t i k o v i zbrani spisi, 5 zvezkov K 2 1 - , v platno.

v polfrancoski vezbi K 29'—, v najünejsi vezbi K 31"— vezaui K 27—,
Funtek, Godeo, K 150, elogantno vezan K 250, po poSti 20 h veß.
Majar, Odkritje Amerike, K 2-—, po poäti 20 h več.
Brezovnik, Sal j iv i Sloveneo, 2. za polovico pomnožena izdaja K 1-50,

po pošti 20 h več.
Brezovnik, Zvonöeki, K 150, po poäti 20 h več.
Tavoar I. dr., Povest l . 5 zvezkov po K 240, v platno vezani po K 3 —,

v polfrancoski vezbi po K 420.
Guy de Maupassant, Novele, iz francožčine preložil dr. Ivo Öorli, K 3 —,

vezano K 4'—•
Zupanöiö Oton, Samogovori, broširani K 3 — , vezani K 4 —.


